
9

erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Seier-

tage. Bezugspreis monatlich 12,00 Mk. ausſchl. Zuſtellungs
gebühr, durch die Poſt bezogen 18,00 Mk. einſchl. Beſtell und

Bezugsgeld.
Einzelnummer 60 Pfg.

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr. 3.

Mit der wöchentlich
2 maligeu

Der deutſche und franzöſtſch

Ein Vergleich.
Jn den franzöſiſchen Kammerdebatten der letzten Wochen wurde

lebhaft exörtert, ob der Bürger der alliierten Staaten unter einem
größeren Steuerdrucke ſtehe als der deutſche. Auch die franzöſiſchen
Zeitungen haben in der letzten Zeit wiederholt verſucht, zu zeigen, daß
der deutſche Bürger tatſächlich weniger an Steuern zahle als der Fran
zoſe oder der Engländer; Verſuche, die von einigen Zeitungen anderer
alliierter Länder unterſtützt wurden.

Jn der Tat iſt die Frage der ſteuerlichen Belaſtung in Deutſch
land und den alliierten Ländern von weittragender Bedeutung; rührt
ſie doch an den Kernpunkt des ganzen Reparations
problems: die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands. Bekanntlich ſoll nach
den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages die Reparationskommiſſion
bei der Prüfung der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands darauf achten,
daß das deutſche Steuerſyſtem verhältnismäßig ebenſo ſchwer iſt, wie
das des ſtärkſtbelaſteten Landes innerhalb der Reparativnskommiſſion.

Es muß anerkannt werden, daß der franzöſiſche Miniſterpräſident
Poinearé in ſeinen letzten Parlamentsreden trotz manch ſchiefer Urteile
ſich immerhin von den ungeheuerlichen UÜbertreibungen fern hielt, die
in franzöſiſchen Zeitungen noch immer eine Stätte finden, und zugab,
daß die Beweisſtücke, die als Grundlage für die Deutſchland gemachten
Vorwürfe dienen, angezweifelt werden. Poincars meint, ein Vergleich
zwiſchen den Steuerzahlern der einzelnen Länder ſei ſchwierig, aber
es ſei doch die Behauptung geſtattet, daß die deutſchen Stenerleiſtungen
vollſtändig ungenügend ſeien.

Nun iſt in Wirklichkeit der Steuerdruck in keinem Lande ſo
groß, wie in Deutſchland. Wir wollen uns nicht berufen auf das
Urteil der Sachverſtändigen der alliierten Mächte auf der Brüſſeler
Konferenz im Jahre 1920, die erklärten, daß bereits die damaligen
Tariſe der direkten Steuern das Höchſt ma ß erreicht hätten, und daß
ſpäter ſogar, wenn die Veranlagungsbehörden ſich eingearbeitet hätten,
im fiskaliſchen und wirtſchaftlichen Jntereſſe eine Ermäßigung ge
wiſſer direkter Steuern zu erwägen ſei. Die deutſche Regierung hat
trotz dieſes Urteiles und trotz der ſteigenden Geldentwertung, die an

ſich ſchon ſtärker gewirkt hat als neue Steuern, an einem ſtarken Aus
Bau des geſamten Steuerſyſtems arbeiten müſſen. Nur die Einkommen

ſteuer wurde, um der auf den 25. Teil der Friedensmark geſunkenen
Kaufkraft der Mark etwas gerecht zu werden, für die unteren und
mittleren Einkommen ermäßigt; eine Maßnahme, deren Berechtigung
nunmehr auch im Ausland anerkannt wird.

Eine exakte und lückenloſe vergleichende internationale Finanz
ſtatiſtik iſt bei dem Stande der amtlichen Statiſtik ſämtlicher Länder
noch ein Gegenſtand des Wunſches; heute bei der völligen Verſchieden
heit des Standes der Valuta, der inneren Kaufkraft, des Geldes, der
Vermögens und Einkommensverteilung ſowie der Lebenshaltung in
den einzelnen Ländern mehr denn je. Trotzdem iſt, wenn man von der
inneren Kaufkraft des Geldes in den Vergleichsſtagten ausgeht, ein
annähernd ſicherer Vergleich möglich. Wir wollen für die Bemeſſung
der Kaufkraft den September vorigen Jahres, ſeit dem wir in Deutſch
land Preis ſteigerungen um nahezu das Doppelte erlebt haben, zum
Ausgangspunkt nehmen und die letzte Abänderung der Einkommenſteuer
berückſichtigen

Jn Deutſchland zahlt ein unverheirateter Steuerpflichtiger bei
einem Arbeitseinkommen von 30 000 7,4 Proz. ſeines Einkommens
an Einkommenſteuer, während ein Einkommen gleicher innerer
Kaufkraft in England und Frankreich ſteuerfrei iſt. Bei einem
Einkommen von 50 000 ſind in Deutſchland 8,4, in England 4,5 und
in Frankreich nur 2,75 Proz., bei einem Einkommen von 100 000
in Deutſchland 15,5, in England 10,5, in Frankreich gar nur 5,5 Proz.
des Einkommens zu zahlen. Dieſe wenigen Ziffern reden eine ein
dringliche Sprache. Das gleiche Bild ergibt ſich bei einer Vergleichung
der Belaſtung des Unternehmergewinnes. Ein unver
heirateter Handel- und Gewerbetreibender, der ein Einkommen von
500 000 bezieht, muß in Deutſchland an Einkommenſteuer 32,1, bei
einem entſprechenden Einkommen in England 24,9 und in Frankreich
17,4 Proz. des Einkommens entrichten. Jſt der gleiche Steuerpflichtige
verheiratet und Vater von zwei Kindern, ſo bleibt in Deutſchland der
Steuerſatz der gleiche, während er ſich in England auf 228 und in
Frankreich auf 15 Proz. ermäßigt. Nehmen wir zum Schluß noch einen
unverheirateten Kapitalrentner mit einem Renteneinkommen von
50 000 ſo hat dieſer in Deutſchland 18,5, in England 6, in Frank
reich 10,7 Proz. ſeines Einkommens an den Staat abzuliefern.

Rechnete man zu der Einkommenſteuer den ganzen Komplex
der Beſitzſteuern, der nach Verabſchiedung der neuen Geſetzent
würfe eine in dieſer Schwere in keinem Lande der Welt be
kannte Belaſtung des Vermögens bedeutet, ſo würden die Ziffern
noch ganz andere Unterſchiede aufweiſen. Man hat nun auf der Gegen
ſeite den Verſuch gemacht, nachzuweiſen, daß einzelne Verbrauch s
ſteuern dort höher ſind als bei uns, ohne zu bedenken, daß auch die
ſogen. direkten Steuern, z. B. die Einkommenſteuer, letzten Endes die
Perſon des Verbrauchers treffen. Und wenn man ausrechnet, daß in
den alliierten Ländern der Ertrag von Verbrauchsſteuern pro Kopf
der Bevölkerung größer iſt als bei uns, ſo vergißt man die einfache

Tatſache, daß der auf den einzelnen entfallende Verbrauch in dem ver
armten Deutſchland bedeutend geringer iſt als in den Ländern mit
günſtigeren Wirtſchaftsverhältniſſen. Die ſteuerliche Belaſtung in
einem Lande kann im Grunde nur dann wirklich berechnet werden,
wenn man zweifelsfrei feſtſtellt, welches Einkommen der einzelne im
Durchſchnitt bezahlt und was ihm nach Abzug der Steuern zum Leben
verbleibt.
einzelnen im Durchſchnitt zum Lebensunterhalt von ſeinem Staate ge
laſſen wird, ſo ergibt ſich bei Berückſichtigung der inneren Kaufkraft
des Geldes, daß dem Franzoſen nach den Zahlen des Völkerbundes
faſt das Vierfache (nach den Zahlen franzöſiſcher Sachver

Stellt man feſt, was nach Abzug ſämtlicher Steuern dem

Reneſte Nachrichten

für Stadt und Kreis
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7 z. 34 F.Kein Gtreiß im mitteldeutſchen Vraunkohlenbergbau.

Halle, 15. März (WTB.) An Dienstag den 14. März kagte in
Leipzig eine von etwa 200 Delegierten beſuchte Konferenz der am Tarif
beteiligten Arbeiterorganiſationen. Die Konfereng hatte Beſchluß zu
faſſen über Annahme oder Ablehnung eines vom Vertreter des Reichs
arbeitsminiſters gemachten Einigungsvorſchlages. Nach vieſem
Sinigungsvorſchlag Jäuft der am 17. April 1920 erſtnalig ab geſchloſſene
Tarif bis zum 15. Mai 1922 weiter. Außerdem ſollen ſofort Verhand-
lungen aufgenommen werden zwiſchen den Vertragsvarteten zwegs
Errichtung einer paritätiſchen Arbeitsvermittlung. Die Frage der

Unvrgantſterten ſoll der geſetzlichen bezw. Künſtigen tartflichen Rege
ung überlaſſen bleiben. Außerdem ſollen in dem alten Tarif die be
reits im Janngr 1922 vereinbarten Abinachnngen aufgenommen wer
den. Nach längerer ausgiebiger Ausſprache wurde der Eingungsvor
ſchlag mit 1391 gegen 43 Stimmen angenommen.

gteeeHer Brotpreis.
Bexrlin, 15. März. (WTB) Zu der Nachricht, daß in uschſter

Woche der Preis für das Markenbrot auf 14 X erhöht werden ſoll
erklärt das Ernährungsminiſterinum, daß es auf die Brotpreis-
geſtaltung keinen Einfluß habe, da dafür die einzelnen Kommungl-
verbände zuſtändig ſeien.

e n u.Deutſcher Export als Reparatinsleiſtung.
ſt 15. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion

Der „Dreſto vel Carlieni“ meldet, daß vor einigen Tagen in Berlin
zwiſchen der deutſchen Regierung und der Reparatienskommiſſeen ein
neuer Vertrag entworfen wurde auf Grund eines Abkommens der deut
ſchei Regierung mit dem italieniſchen Sag ifterkum. Danach ſollen
gle von Deutſchle die einen Wert von 1590Goldmark Aber rn auf Neparagtirnskonty ge
ſchrieben werde Höhe von 300 Millionen Goldmark, vie Deutſchland an Jtalien zu ſeien hat, erreicht iſt. Der jahr
liche Import an deutſchen en beläuft ſich auf 690 Milliorten Dre
Jn dem Bertragge iſt weiter völlige Bertragsfreiheit gelaſſen, auch ſirtd

ſ keine Grenzen gezogen. Von ver Liefe
ſen ſind Gold, Platiet

ſo

ſtändiger mehr als das Doppelte) des dem Deutſchen zur Verfügung
ſtehenden Betrages verbleibt

Es iſt nicht recht verſtändlich, wie man trotz dieſer ſprechenden
Zahlen immer wieder die alten Vorwürfe gegen Deutſchland erhebt,
daß die deutſchen Bürger geringer mit Steuern belaſtet ſeien.
Wir müſſen darauf dringen und bei jedem Auslandsverkehr erneut

betonen, wie ſchwer wir bereits heute an der Steuerlaſt zu tragen
haben.

Was wird aus Genug?
Kaum iſt die Nachricht von der Erklärung des engliſchen Miniſters

Chamberlain im Unterhauſe, daß die Konferenz von Genug trotz der
Abgeneigtheit Amerikas, daran teilzunehmen, am 19. April beſtimmt
ſtattfinden werde, verhallt, und kaum hat man erfahren, daß Amerika
auf dieſer Konferenz ſeine Jntereſſen durch einen inoffiziellen
„Beobachter“, den bekannten Finanzmann Vanderlip, „inoffigtell
ſchützen“ laſſen werde, ſo zieht ſich neues Gewölk über der Konferenz
zuſammen, das die Ausſichten auf ihr Zuſtandekommen ſo ſehr ver
düſtert, daß es durchaus glaubhaft erſcheint, daß Lloyd George nunmehr
mit dem Gedanken umgehen ſoll, ſie fallen zu laſſen und auf den
Herbſt zu vertagen. Herr Poincaré, der ja von Anfang an keine Luſt
hatte, Genug durch ſeine Gegenwart zu verherrlichen, nimmt die Ab
ſage Amerikas und die Reiſe des franzöſiſchen Stagatspräſidenten
Millerand zum Vorwand, um auch ſeinerſeits fern zu bleiben. Die
Sowjet Regierung erhebt plötzlich den Anſpruch, daß ihre Sachver
ſtändigen auch an der Vorkonferenz der Alliierten in London teilnehmen
müßten, widrigenfalls ſie an Genug kein Jntereſſe hätte. So ſcheint
es immer mehr, daß dieſer erſt von allen Seiten mit ſo großen Hoff
nungen begrüßten Konferenz ein Begräbnis erſter Klaſſe zuteil werden
wird. Deutſchland ſelbſt hätte am Ende keinen ſonderlichen Grund,
darüber zu trauern; denn die Ausſichten, daß ſie zu fruchtbaren Er
gebniſſen führen könnte, ſind nach alledem von Tag zu Tag geringer
geworden. Das eben veröffentlichte ſehr verſtändige Programm der
Neutralen für Genug wird auch ſpäter noch zu ſeinem Rechte kommen.

Ein wahres Wort des Schweizer Gewerkſchafts-
bundes.

Bern, 15. März. (WTB.) Die Leitung des ſchweizeriſchen Ge
werkſchaftsbundes beſchloß, auf die Anfrage des Bundesrates betreffend
die Stellungnahme zur Genueſer Konefrenz zu antworten, daß ſie die
Konferenz begrüße, einen Erfolg der Konferenz aber nur dann für
wahrſcheinlich halte, wenn auch dieſenigen Fragen, die von vornherein
ausgeſchloſſen werden ſollen, zur Diskuſſion zugelaſſen werden ſollen,
ſo die Frage der Reviſion der Friedensverträge, des Reparations
programms und die Frage der Abrüſtung zu Lande.

Keine Salire!
Es ſteht nicht in einem Satixenbuch ſondern im „Matkin“, was der

franzöſiſche Abgeordnete Reynard als Ergebnis einer Studienreiſe in
Deutſchland ſchreibt. Er hat feſtgeſtellt, daß Deutſchland nicht bar be
zahlen kann, weil es eine paſſive Handelsbilanz hat. Sachleiſtungen
für den Wiederaufbau hätten keinen Zweck, denn ſchon habe ſich doch die
franzöſiſche Induſtrie auf den Wiederaufbau eingeſtellt. Deshalb ſei das
einzig wahre die „Erfaſſung“ des deutſchen Privat
beſitze s. Das Kapital aller deutſchen Aktieneſellſchaften wird „ein
fach“ um ein Fünftel vermehrt und dieſe neuen Aktien gehen an Frank
reich. Und genau ſo „einfach“ wird auf jedes deutſche Grundſtück eine
Hypothek mit einem Fünftel ſeines Werkes gelegt. Dann n Frank
reich ſein Geld und e regelmäßigen Zinſen und die Deutſchen werden
einſig beſtrebt ſein, die ganze Geſchichte zu amortiſieren, was ihnen ja
nicht ſchwer fällt, denn Deutſchland iſt ja unerſchöpflich. Den ge
S Hypothekenwert rechnet der Studienreiſende auf 40 Milliarden

oldmark.
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den in der ausländiſchen Preſſe, ausgehend von der „Chicago Tri
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Das deutſche Morgtoriumsgeſuch.

Paris, 15. März. (WTB) Der „Temps“ kündigt die Ent
ſcheidung der Reparationskommiſſion über das deutſche Moratoriums
geſuch für die nächſten Tage an.

Amerika zürnt.
Paris 15. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Wie die „Chieago Trihune“ aus Waſhington meldet, iſt die amerika
niſche Regierung ſehr darüber aufgebracht, daß die Finanzminiſterkonfe
ren die Forderung der amerikaniſchen Regierung in Höhe von 241
Millionen Dollar dilatoriſch behandelt hat. Eine Folge dieſer Nicht
achtung wird die völlige Zurückziehung der amerikaniſchen Truppen vorm
Rhein bedenten. Die amerikaniſche Regierung war von vornherein
gegen eine Teilnahme ihrer Truppen an einer Beſetzung, und nur auf
die dringenden Vorſtellungen aller Alltierten ließ ſie ſich dazu bewegen.
Die ſranzüſiſche Regierung iſt geneigt, das Abkommen der Finanz

miniſter einer Reviſion zu unterziehen und der amerikaniſchen Regierung
400 Millionen Golsmark überweiſen zu laſſen.

Ausweichende Antwort.

Berlin, 15. März. Griv.-Telegr.) Auf die Anforderung
Amerikas betreffend eine Milliarde Beſatzungstoſten haben die alli
jerten Finanſintniſter geantwortet, ſte hätten in das Abkomtnen
hincingeſchrieben, daß die Rechte Amertkas gewahrt blieben. Jm
übrigen ſeien die alliterten Regierungen für die Forverung zuſtändig.

Her englich-italtenche Reharationsplan.

Das gut unterrichtete „Perit Jonrnal“ beſtätigt heute den von der

ar.

Has preußtiche Zwang
Eine reichsgerichtliche Entſcheidung.

Die Schwierigkeiten in der Unterbringung der Flüchtlinge und des
Nachwuchſes haben in Preußen das Zwangspenſtonierungsgeſetz ins
Leben gerufen, welches alsbald von vielen emneritierken Beamten an
gefochten worden iſt. Man ſah die lebenslängliche Anſtellung als ein
wWohlerworbenes Recht an welches dem Staate die Möglichkeit nehme,
en bei einer gewiſſen Altersgrenze das Arbeits in das Ruhe
verhältnis überzuführen. Jetzt erklärt eine reichsgerichtliche Ent
ſcheidung, daß der Staat das Recht habe, eine Altersgrenße zu ſetzen:
Das Weſen des deutſchen Beamtentums beſteht darin, daß der Beamte
kraft eines einſeitigen Aktes des Staates in ein dauerndes, nicht künd
bares Lebens und Rechtsverhältnis, demzufolge er ſeine volle Lebens
kraft in den Dienſt des Staates ſtellt. Der Staat übernimmt dafür
die Verpflichtung und Verbindlichkeit, den Beamten den ſtandes
geinäßen Anterhalt für ſich und ſeine Familie zu gewähren. Und zwar
ſpaltet ſich dieſe Regelung in der Weiſe, daß dem Beainten ein Dienſt
und Amtsgehalt gewährt wird, ſolange er ſich im Dienſt befindet, und
daß dann der Staat ein Ruhegehalt gewährt.

Dagegen darf von ſeiten des Beamten der Ausdruck lebenslänglich
nicht wörklich genommen werden. Nur ſo lange, als er fähig iſt, die
Dienſte zu leiſten, hat er einen Anſpruch auf ſein Gehalt. Wenn er
nicht mehr fähig iſt, muß er in den Ruheſtand treten. Für den Staat
nun nimmt das Reichsgericht das Recht in Anſpruch, wohlerworbene
Rechte einzuſchränken. Doch ſei das nur durch verfaſſungsänderndes
re v möglich. Wenn nun et ein Recht der Beamten
darin beſteht, daß ſie nur bei Dienſtunfähigkeit in den Ruheſtand ver
ſetzt werden können, ſo iſt doch keinerlei Rechtstitel dafür zu finden,
daß die Frage, wann die Dienſtunfähigkeit eintritt, lediglich nach
perſönlichen Geſichtspunkten zu beurteilen iſt. Vielmehr kann
c Staat nach ſeinen Erfahrungen uſw. als Norm eine Altersgrenze

etzen.

Damit iſt die vielbeſprochene Frage der Berechtigung der Zwangs
penſionierung, über welche die Unterinſtanzen gegen den preußiſchen
Staat entſchieden hatten, endgültig ausgeſprochen

Außenvolitiſche Aberſſcht.
Ein engliſch- italieniſcher Reparationasplan.

Unmittelbar nach der Pariſer Konferenz der Finanzminiſter wer

bune“, neue Projekte veröffentlicht. England und Jtalien ſollen hinter
ihm ſtehen (ohne Frankreich). Demnach wird die deutſche Schuld in
zwei Arten geteilt: Einen erſten Teil, der als ruhende Schuld an
zuſehen iſt; dieſer entſpricht dem Betrage der alliierten Kriegsſchulden.
Der zweite Teil, der Deutſchland zur Laſt fällt und deſſen Bezahlung
baldigſt erfolgen ſoll, iſt die Wiederaufbauſchuld. Die Höhe dieſer
Schuld wird von der „Chicago Tribune“ mit 40 Milliarden Goldmark
angegeben, deren Begleichung erfolgen ſoll: 10 Milliarden Goldmark
in Gold, 80 Milliarden Goldmark in Sachlieferungen. Die 10 Milli-
arden Goldmark ſollen innerhalb fünf Jahren durch eine inter
nationale Anleihe aufgebracht werden. Die ruhende Schuld von 65
Milliarden Goldmark ſoll nur auf Verlangen der Gläubiger beglichen
werden.

Uns intereſſiert daran, daß man im Auslande alſo vffenbar nicht
ohne weiteres auf den Sachverſtand der alliierten Finanzminiſter
ſchwört, ſondern mit der vffiziellen Ententepolitik unzufrieden iſt.

Die Oſtkonferenz für Seuchenſchutz.
Genf, 15. März. (WTB.) Bis jetzt haben folgende Staaten

die Einladung der polniſchen Regierung zur Warſchauer Konferenz zur
Bekämpfung der Epidemien angenommen Dentſchland, Oſterreich,
Belgien, Jinnlaud, Jrankreich, England, Ungarn, Jtalien, Lettland,
Holland, Rumänten, Schweden, Tſchecho-Slovakei und Schweiz

Die ruſſiſche Hungersnot.
Die Nachrichten über die Hungersnot in Sowjetrußland lanken

immer furchtbarer. Es iſt von Linwandfreien Zeugen, nämlich engliſchen
Quäkern, berichtet worden, daß der Kannibalismus keine Ausnahme-
erſcheinung mehr iſt und daß man ſogar den lebenden Mitmenſchen nach
ſtellt, um den grauenhaften Hunger zu ſtillen. Gegen die Züge der
Hungernden ſetzt ſich die Bevölkerung der noch verſchonten Gebiete mit
den Waffen zur Wehr, weil ſie fürchtet, daß auch ihre Vorräte reſtlos
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dahinſchwinden, ſobald die Hungerkarawane erſt in das Dorf eingezogeniſt. W berührt angeſichts ſolcher Nachrichten die Tatſache, die Abg.

Ruſchke bei der Ausſprache über die Rußlandhilfe im Landtage anführte,
daß in den amerikaniſchen Staaten Brotgetreide verbrannt oder ver
nichtet wird, daß unzählige Vorräte nicht verkauft werden können, weil
die valutaſchwachen Länder nicht imſtande ſind zu kaufen. Er wies
e darauf hin, daß die Welthandelsflotte zu einem großen Teil ſtill
iegt, die von Deutſchland verlangten Handelsſchiffe haben keine Beſchäftigung. Darum ſei es eine Notwendigkeit für die Konferenz von
Genug, die ſtill liegenden Vorräte und Frachtſchiffe zu einer großen
internationalen Hilfsaktion zu verbinden.

Die ausländiſchen Kredite an Oſterreich.
Wien 15. März. (WTB.) Jm Budgetausſchuß teilte Finanz

miniſter Gürtler mit, daß die Art der Verwendung der ausländiſchen
Kredite durch einen Geſetzentwurf feſtgelegt werden ſollen. Eine ent
ſcheidende Regierungsvorlage ſei eingebracht worden.

Oſterreichs Milliardenrechnung.
Wien, 15. März. (WTB.) Jn der geſtrigen Sitzung des Budget

gusſchuſſes wies der l ar auf die Maßnahmen zur Selbſthilfe
hin, die Hſterreich ſeit Februar 1921 zur Verbeſſerung ſeiner ſtaats
finanziellen Lage ne habe. Die durchgeführte Erhöhung der
Steuern, Tarife, Monopolpreiſe ſowie die Einführung neuer Sfeuern
ergebe men eine jährliche Mehreinnahme von 294 Milliarden
Kronen Au erdem ſei es n n die Zuſchüſſe für die Verbilligung
der Lebensmittel von 150 Milliarden auf 29 Milliarden herabzudrücken.

Kemal Bei über die Folgen der Friedensdiktate.
London, 15. März. (WTB.) Der er der in London ein

getroffenen kemaliſtiſch-türkiſchen Miſſion Juſſuf Kemal Bei erklärte in
einer Unterredung mit einem Berichterſtatter, die Verträge der Angora

ranzoſen ine keineswegs
gegen England gerichtet und enthielten auch keine geheimen Klauſeln.
Das Abkommen mit Rußland ſei die automatiſche Folge der Haltung der
Alliterten geweſen. Der Vertrag von Sevres habe die Vernichtung der
Türkei bedeutet. Die Türkei ſei darum gezwungen geweſen, die Unter
ſtützung bei Rußland zu ſuchen, da ſie keinen andern Freund hatten.

Die zurückgeſetzten Türken.
London, 15. März. (WTB.) Der Kommiſſar für auswärtige

Angelegenheiten der Regierung von Angora, Juſſuf Kemal Bei er
klärte dem Vertreter der Agence Havas, daß es unverſtändlich ſei, daß
man die Türkei von der Genueſer Konferenz ausſchließen wolle. Er
ſei wünſchenswert, daß ſie zu dieſer Konferenz eingeladen werde.
Schließlich dementierte Juſſuf die Nachricht einer engliſchen Abend-
zeitung, wonach die Regierung von Angora ſeine Miſſion angewieſen
r an der Genueſer Konferenz teilzunehmen, ſelbſt wenn die Türkei
hierzu nicht offiziell aufgefordert werde.

Für einen griechiſch-türkiſchen Friedensſchluß.
London, 14. März. (WTB.) Nach einer Auslaſſung Chamber-

lains im engliſchen Unterhauſe ſoll die bevorſtehende Zuſammenkunft
der Außenminiſter Frankreichs Englands und Italiens namentlich der
Beilegung der griechiſchtürkiſchen Feindſeligkeiten gelten.

Heutſchland.
Neue Kohlenverhandlungen.

Berlin 14. März. (Privatmeldung.) Der Temps weiß zu be
richten, daß die deutſche Regierung ſich außerſtande erklärt habe, die
bisherigen Kohlenlieferungen an die Entente weiter ne n und
daher eine neue Regelung des Kohlenlieferungsverfahrens beantragt
habe. In dieſer Form entſpricht die Meldung nicht ganz den Tatſachen.

ie gegenwärtigen Kohlenlieferungsverpflichtungen Deutſchlands ſind
nämlich vor r Zeit in Paxiscfür die Zeit bis Ende Aprl feſtgelegt

vorher das Quantum der zu e Kohlen von
Monat zu Monat feſtgeſetzt worden war. Deutſchland hat jetzt monatlich
1950 000 Tonnen Kohlen zu liefern. Es iſt ja allgemein bekannt, daß
die Einhaltung dieſer Verpflichtungen der Regierung bislang nur unter
Aufbietüng der äußerſten Anſtrengungen möglich geweſen iſt, und daß
während des Eiſenbahnerſtreiks die Verpflichtung nicht eingehalten wer
den konnte. Es iſt daher ſelbſtverſtändlich, daß die Regierung ſchon jetzt
vor Ablauf des Kbereinkommens eine neue Regelung vorbereitet und es
iſt zu hoffen, daß ſie erneut auf die ungeheuren Schwierigkeiten, die ſich
gus dieſen Verpflichtungen für das deutſche Wirtſchaftsleben ergeben
haben, hinweiſen wird. Wie weit ſolche Bemühungen Erfolg haben

werden, bleibt allerdings abzuwarten. Bislang ſind alle derartigen Hin
weiſe ergebnislos geblieben. Eine kleine Anderung der Lage iſt aller
dings dadurch eingetreten, daß die deutſchen Kohlenpreiſe fetzk das Welt
marktniveau erreichen, ſo daß ſich auch für Frankreich die deutſchen
Kohlen weſentlich teurer als bislang ſtellen werden, wengleich ja auch
die Sumten nicht ausgezahlt, ſondern auf das Reparationskonto ent
ſprechend mehr Werte gebucht werden.

Die Eiſenbahn und Poſttarife.
Gleichzeitig mit den neuen Gehältern für die Beamten wurde mit

eteilt, daß mit einer Erhöhung der Eiſenbahn und Poſttarife zu rechnen
Dazu wird aus dem Poſtminiſterium mitgeteilt, zur Stunde ſei

darüber noch nichts bekannt. om Verkehrsminiſterium liegt ein der
artiges Dementi nicht vor. Erhöhte Bezüge müſſen dort an 50 000 Be
amte und 609 000 Arbeiter bezahlt werden. Sie werden über ſieben
undeinehalbe Milliarde ausmachen. Nach einem vorläufigen Kberſchlag
bedeutet das, wenn von einer der Perſonentarife abgeſehen

fe um 20 Prozent.
e e

Ehefrau.

Die Anderungen im Reichstarif für Arbeiter.
Berlin, 15. März. (WTB.) Die Verhandlungen über die

Neuregelung der Lohnverhältniſſe für die im Reichsdienſt ſtehenden
Arbeiter brachten laut „Vorwärts“ folgende Lohnſteigerungen: für die
24 jährigen Arbeiter in der Ortsklaſſe A Erhöhungen von 2,33 bis
2,90 A die Stunde, in der Ortsklaſſe B, C und D erhöhen ſich die
Löhne in jeder Gruppe um 50 Pfg.. Für die Verheirateten kommt noch
eine Frauenzulage in Höhe von 40 Pfg. die Stunde und ferner in den
Orten mit üÜberteuerungszuſchlägen der Uberteuerungszuſchlag. Für
die unter 24 Jahre alten Arbeiter werden Mehrbeträge in Höhe von
1,80 bis 2,55 A pro Stunde bezahlt.

Die verbotene Wahrheit.
Wiesbaden, 15. März. e Die Rheinlandkom

miſſion hat gen Führern der Parteien mitgeteilt, daß künftig in Verſammlungen die Behandlung der Kriegsſchuldfrage verboten iſt.

Die Unſicherheit in Oberſchleſien.
Die Bandenüberfälle auf Banken und Geſchäftshäuſer in Ober

ſchleſien haben erſchreckend zugenommen. Von ſeiten der Demokraten
iſt daher eine kleine Anfrage im Reichstage eingebracht worden, ob die
Regierung Schritte bei der Jnteralliterten Kommiſſion unternommen
und ob ihm bekannt iſt, daß die Bewafnung der Banden aus geheimen
polniſchen Waffenlagern in Oberſchleſien herrührt.

Die Schupo.
Jm Hauptausſchuß des Reichstages wurden bei dem Kapitel:

Ausgaben zum Zwecke polizeilichen Schutzes von Zentrum und von der
Rechten vielfache Klagen vorgebracht. Es werde namentlich in Sachſen
auch in den dienſtlichen Verſammlungen parteipolitiſche Propaganda
getrieben und für den Austritt aus der Kirche agitiert. Der Demo
krat Koch tadelte, wenn parteipolitiſche Agitation in die Schutzpolizei
hineingetragen würde. Ohne eine gewiſſe Oberleitung könne dieSchutzpolizei nicht in einer für ihre Aufgaben nötigen Weiſe organi

ſiert werden. Es wurde ein Antrag angenommen, daß bei den Ländern
nachgefragt werden ſoölle, ob die Regierungskommiſſare bei der Schutz
polizei nach wie vor notwendig ſind und ob die Stellen unparteiiſch
beſetzt worden ſind.

Provinz und Vachbarländer.
Wilder Streik der Gewerkſchaft Krügershall.

Halle a. S., 15. März. Während in Halle zwiſchen den zuſtän
digen Organiſationen des Arbeitgeberverbandes der mitteldeutſchen Sa
linen und den Organiſationen des Arbeitnehmerverbandes wegen Er-
höhung der Löhne verhandelt wird und auch ein Einvernehmen erzielt
wurde, trat die Belegſchaft der Saline des Kaliwerkes Krügershall in
den Streik. Auf den anderen Salinen des Arbeitgeberverbandes wird
gearbeitet. Die Werksverwaltung teilt durch rn waß mit, daß ſie dasn h werhtimts mit der in Streik getretenen Belegſchaft als gelöſt
anſieht.

Penſionsanſtalt der Franckeſchen Stiftungen in Halle a. S.
Bei den großen Schwierigkeiten und Opfern, welche den Familien

des Mittelſtandes aus der Unterbringung ihrer Kinder in auswärtigen
Schulen erwachſen, ſei erneut auf die wahrhaft ſoziale Fürſorge hin
gewieſen, welche die Franckeſchen Stiftungen in Halle, getreu den be
währten Grundſätzen ihres Schöpfers, auch weiterhin leiſten. Bei
gleichzeitigem Beſuch einer der e e e (Gymnaſium, Ober
realſchule, Mittelſchule, evtl. Oberklaſſe der Vorſchule), bietet die „Pen
ſionsanſtalt“ zu einem verhältnismäßig geringen Jahresſatze (zurzeit
4800 die Möglichkeit zu körperlicher Ertüchtigung und geiſtig wie
ſeeliſch geſunder Durchbildung. Bewährten Schulen und Zöglingen
wird Ermäßigung des Schul- und Pflegegeldes gewährt. Anfragen
und Anträge zwecs Aufnahme zum Oſtertermin 1922 ſind umgehend
an die Leitung der Penſionsanſtalt zu richten.

Eine reiche Zuwendung für die Franckeſchen Stiftungen.
„Halle, 15. März. Angeſichts der len Le der Franckeſchen

Stiftungen erklärten ſich hier zwei Geſellſchaften bereit, 500 000 A zu
ſchenken, wenn die Franckeſchen Stiftungen als ſelbſtändige Anſtalten
erhalten bleiben.
Ein Mitarbeiter der Zeiß-Werke Ehrendoktor der Univerſität Halle.

Halle, 15. März. Der wiſſenſchaftliche Mitarbeiter und Leiter
der Abteilungen für Brillen und mediziniſch-optiſche Jnſtrumente in
den Carl Zeiß- Werken in Jeng, Prof. Dr. phil. Otto Hen ker wurde
von der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Halle zum Doktor der
Medizin ehrenhalber ernannt.

Selbſtmörderchronik.
Plauen i. V., 15. März. Geſtern morgen hat ſich in der Nähe

der Barthmühle ein etwa 15 Jahre alter Knabe von einem Eiſenbahn
zuge überfahren laſſen. Die Leiche iſt vollkommen verſtümmelt
Nach den vorgefundenen Papieren handelt es ſich um den geiſtig etwas
beſchränkten Stiefſohn eines auf der Leipziger Straße wohnenden Klemp-
ners. In der Hammerſtraße hat ſich ein 44 Jahre alter Schrift
ſetzer durch Gas vergiftet, und zwar infolge lang anhaltender
Nervenkrankheit, und endlich in der Neundorfer Vorſtadt ein dort wohn
hafter 52 Jahre alter Werkme r in ſeiner Wohnung erſchoſſen,
und zwar aus Schwermut über den vor kurzem erfolgten Tod ſeiner
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Troſtloſe Kartoffelverſorgung.
Roda (S.-A.), 15. März. Jm Gemeinderat wies Bürgermeiſter

Goedecke auf einen Appell der Thüringer Regierung über die troſt
loſe Kartoffelverſorgung hin. Dieſe ſei noch nie ſo er
ſchreckend ungünſtig geweſen wie in dieſem Jahre. Der Bedarf an
Kartoffeln ſei noch nicht einmal für die Wintermonate ſichergeſtellt;
den folgenden ſogenannten Hungermonaten ſehe man mit ſchweren
Bedenken entgegen. Die Eindeckung an dieſem wichtigſten Nah
rungsmittel habe deswegen nicht in dem erforderlichen Maße vor
genommen werden können, weil der Kälte halber der Auslandstrans-
port unterbleiben mußte. Pflicht eines jeden Erzeugers ſei es, bei
ſelbſt größter Einſchränkung den letzten Zentner Kartoffeln den Ver
kaufsſtellen zuzuführen.

Heute kirchlicher Feiertag im Freiſtaat Sachſen.
Der heutige Frühjahrsbußtag in Sachſen gilt in dieſen Jahre

nicht mehr als geſetzlicher Feiertag, ſondern wird lediglich als kirch
licher Feiertag behandelt. Für die Schulkinder, deren Eltern den Tag
kirchlich zu feiern wünſchen, kann durch Entſchuldigungsſchreiben be
wirkt werden, daß die Kinder für den Bußtag vorm Unterricht befreit
werden.

t. Eilenburg, 15. März. Am 10. März wurde der Händler Karl
Schmidt aus Söllichau auf der Straße Söllichau Tornau von zwei
Burſchen überfallen und ſeiner Barſchaft von 680 A beraubt. Der
Tat dringend verdächtig wurden einige Stunden darauf die Landwirte
Ernſt Mieth aus Laußig und Alfred Loth aus Hohenprießnitz in Eilen
burg feſtgenommen. Eine gelbe Unterjacke, die der Uberfallene bei
einem der Täter wahrgenommen hatte, wurde am Morgen nach der
Feſtnahme zerriſſen unker dem Strohſack in der Polizeigefängniszelle

Loth vorgefunden. Die Burſchen wurden dem Amtsgericht zugeführt.
Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend wurde die Fenſter

fcheibe bei dem Kaufmann Mammitzſch eingeſchlagen und zwei Brow
nings (Ortgies Patent) aus dem Schaufenſter entwendet. Die Waffen
trugen die Herſtellungsfirma „Deutſche Werke A.-G. Werk Erfurt“.

Magdeburg, 15. März. Der Ehrenbürger der Stadt Magdeburg
und Stadtälteſter, Stadtrat Julius Voigtel, iſt wenige Tage
nach Vollendung ſeines 86. Lebensjahres geſtorben. Mit
ihm iſt ein Mann aus dem Leben geſchieden, dem ſeine Vaterſtadt
Magdeburg außerordentlich viel verdankt. Jahrzehnte hindurch hat er
im öffentlichen Leben Magdeburgs geſtanden, und mit Eifer und
Pflichttreue zum Wohle ſeiner Heimat gewirkt.

Merſeburg und Lmgegend.

15. März.
Gommerurlaubsreiſe

oder: Bade zu Hauſe!
Mitte dieſes Monats wird in Wiesbaden der Verband der Hotel

beſitzervereine Deutſchlands ſeine diesjährige Generalverſammlung ab
halten. Bei dieſer Gelegenheit wird die Bäder- und Kurorte-
Abteilung des Verbandes die diesjährigen Preiſe für den Aufent
halt in den Bade- und Kurorten Deutſchlands feſtſetzen. Wie die
Deutſche Journalpoſt dazu erfährt, ſind folgende Mindeſtpreiſe
vorgeſehen:

für Häuſer erſten Ranges (große erſtklaſſige Hotels) 180
für Häuſer zweiten Ranges und erſtklaſſige Penſionen 140
für Häuſer dritten Ranges (kleine Hotels und mittlere Penſionen)

120 A. und
für kleine Penſionen 90 A.

Dieſe Mindeſtpreiſe umfaſſen den vollen Penſionspreis einſchließlich
Zimmer und Reichswohnſteuer ausſchließlich Heizung. Bei dieſer
Preisfeſtſetzung iſt außer von Selbſtkoſtenberechnungen auch davon aus
gegangen, daß für die Saiſon 1922 mindeſtens die zwanzigfachen
Friedenspreiſe gefordert werden müſſen. Nach den angeſtellten Bexech
nungen die Preiſe für die wichtigſten Lebensmittel im Durchſchnitt
um mindeſtens das Dreißigfache gegenüber dem Frieden geſtiegen.

Bei der er nach den obigen Penſionspreiſen ſoll die
Hauptmahlzeit höchſtens beſtehen aus Suppe, zwei Gängen und Nach
tiſch, die Abendmahlzeit höchſtens aus Vorſpeiſe, Hauptgang und Nach
tiſch. Den neuen Preiſen ſchließen ſich übrigens auch die Vereinigungen
der Privatpenſionen und der Verband der deutſchen Fremdenheime an.

Zur Begründung der neuen Preiſe wird an die Gäſte folgender
Aufruf ergehen:

Die Ergebniſſe der kaufmänniſchen h einer großen T
von Betrieben haben bewieſen, daß die ſeitherigen Preiſe in den Hotels
und Penſionen viel zu niedrig und nur möglich waren auf Koſten
eines unverantwortlichen, ſeit Kriegsbeginn betriebenen Raubbaus an
dem geſamten Jnventar und allen Betriebseinrichtungen. Entgegen der
landläufigen Anſicht, daß die Preiſe in den Hotels und Penſionen der
Kur und Badeorte zu hoch ſeien, muß feſtgeſtellt werden, daß die Preiſe
in keiner Weiſe Schritt gehalten haben, mit der ſich immer ſchneller voll
ziehenden Entwertung des Geldes. Die Mark hat nach den Ausführun
gen des Reichsfinanzminiſters eine Entwertung auf den 25. Teil des
Vorkriegsſtandes erfahren. Dementſprechend müßten auch die Preiſe
in den Bädern und Kürorten eine 25 fache Erhöhung erfahren haben.

W e e en e ceeeeeeeee W ee a m eDie Merſeburger Veamntenhochſchulkurſe (1919--1922).

Bildung macht innerlich frei.
Aus Beamtenkreiſen wird uns geſchrieben:

Sechs Lehrgänge der Merſeburger Beamtenhvochſchulkurſe liegen
hinter uns. Jm Oktober des Jahres 1919 wurde die erſte Vor
leſungsreihe en der ſechſte Kurſus in der vergangenen Woche be
endet. Ein ückblick über die Kurſe zeigt das rege geiſtige Jntereſſe
der hieſigen Beamtenſchaft. Kommen doch in der Regel nur die Vor
leſungen zuſtande für welche ſich nach vorheriger Umfrage das nötige

r zeigt. Nach Sachgebieten geordnet, ergibt ſich folgendes
ild. Beſonderes Jntereſſe fand naturgemäß das Gebiet der

Stagatskunde.

Hier gab der als ausgezeichneter Lehrer bekannte Profeſſor Joer
ges Halle im Jahre 1919 einen Uberblick über das Partei
weſen““ Jm zweiten Lehrgange behandelte der gleiche Dozent das
Thema „Demokratiſche Staatsguffaſſungen“. Es hatte
ſich um ſeine Perſon ein ſo feſter Hörerkreis gebildet, daß man im
vierten Lehrgang zwei Vorleſungen erbat und mit großem Intereſſe
ſeine Behandlung der „Bodenreform“ und der „Geſellſchafts- und
Staatsauffaſſungen“ aufnahm desgleichen die Vortragsreihe im Okto
ber Dezember 1921 über „Wirtſchafts- und Staatsideale in Ver
angenheit und Gegenwart“.“ Es iſt zu hoffen, daß Herr ProfeſſorFeerges auch weiter ſein reiches Wiſſen und ſein ausgeſprochen päda

ogiſches Talent unſeren Beamtenhochſchulkurſen zuguke kommen läßt.Auf dem Gebiete der Staatskunde ſind auch die Vorleſungen des Ge

heimen Regierungsrates Schwanert ein feſter Beſtandkeil der Beamtenhoch dultuge geworden. Geheimrat Schwanert hat im zweiten

Kurſus Das Recht der Beamten“, im Anſchluß daran unter
Hervorhebung beamtenrechtlicher Fragen im dritten Lehrgang „Die
neue preußiſche Verfaſſung behandelt. Dieſe Vorkrags-
reihe ſeßte er von Januar bis März 1921 fort. Jm Herbſt desſelben
Jahres gab er einen umfaſſenden Uberblick über „Das neue Ver

ſfüngsrecht im Reich und in Preußen“. Beſonderes
ntereſſe brachte man auch ſeiner Vorleſung im letzten Kurſus ent

a e er „Den Friedensvertrag von Verſailles“
urchſprach.

Die an die Staatskunde hart angrenzende
Wirtſchaftskunde

war e ein mit großer Anteilnahme bearbeitetes Gebiet unſerer
r urſe. Einige der bereits angeführten Vortragsreihen von

verges waren gerade dadurch ſo anziehend, daß die Grenzgebiete
beider Wiſſenſchaften aufgeſucht wurden. Beſonders ſtark war das
Jntereſſe für wirtſchaftliche Fragen naturgemäß im Anfang. Das
lag im Zuge der Zeit. Ende 1919 behandelte Diplomhandelslehrerkam m alle „Geld-, Bank- und Börſenweſen“ Gleich
zeitig gab Dr. Herbſt Erfurt einen Einblick in die Finanztie haft Das Ereignis der Lehrgänge bei ihrem Beginn
aber waren die Vorträge von Profeſſor Waentig- Halle über
„Einführung in die Wirtſchaftskunde“. Das gleiche gilt
von Waentigs Vorleſung im, zweiten Lehrgang über Sozialismits
und Sozigliſierung“. Leider fand dieſer beliebte Dozent inolge ſeiner Abgeordnetentätigkeit dann nicht wieder Zeit, in unſeren

eamtenhochſchulkurſen mitzuarbeiten.

wurde zum erſten Male im Januar-März- Kurſus 1922 dargeboten.

Eine Einführung in unſere
Mutterſprache

ab 1919 Profeſſor Bremer- Halle, der im folgenden Kurſus in
eſſelnder Weiſe Die Nibelungenſage“ behandelte. Jm

Januar bis März 1921 las Oberſpielleiter Dr. Groß Halle über
„Die Dramatiker des 19. Jahrhunderts.

Lebhaft begrüßt wurde es, als ſich Gelegenheit bot, auch das
erFeld d

Naturwiſſenſchaften
bearbeiten zu laſſen. Kreismedizinalrat Dr. Kühnlein- Merſeburg
ſetzte ſich mit ſeinem ausgeſprochenen Lehrtalent und ſeinem reichen
Wiſſen bald durch und gewann ſich raſch einen großen, überraſchender-
weiſe gegen Ende immer noch wachſenden Hörerkreis. Seit Oktober
1921 hat er behandelt Der Menſch, ein Zellenſtagat“ und
„Einiges über das Sieghafte der im menſchlichen
Körper organiſierten Zellen“.Eine

philoſophiſche Vortragsreihe

Dr. Siegfried Berger Merſeburg gab eine Einführung in
die Philoſophie indem er nach einer Deutung des Weſens
dieſer Wiſſenſchaft nacheinander die Grundzüge des materiäaliſtiſchen,
des pantheiſtiſchen und des idealiſtiſchen Syſtems entwickelte. Auch in
dieſen Vorträgen bildete ſich allmählich ein feſter Kreis intereſſierter
Damen und Herren heraus, ſo daß eine Fortſetzung und Vertiefung
des Gehörten in ſpäteren Kurſen zu erwarten iſt.

Jntereſſant iſt eine Betrachtung der
Frequenzziffern der Vorträge.

Die ſechs Kurſe waren nacheinander beſucht von 726, 448, 237, 462,
332, 373 Hörern. Nachdem alſo im Anfang ein großer Andrang ſtatt
gefunden hatte, iſt die Zahl bald zurückgegangen. Aber ſie hat dann
auf einer beſtimmten Durchſchnittshöhe gehalten,und das iſt ein gutes Zeichen. Man kann durchaus zuverſichtlich aus
ſprechen, daß die Beamtenhochſchulkurſe in unſerer Stadt das Schick
ſal der Volkshochſchulbewegung, eine Modeſache zu ſein, welche ſchnell
überaltert, nicht teilen werden. Die jetzigen Hörer der Kurſe bilden
einen feſten Kreis, der ſich hoffentlich noch langſam, aber ſtetig aus
dehnen wird. Denn von der Hörerzahl hängt ja natürlich auch die
Leiſtungsfähigkeit des kleinen Untertehmens ab. Daß es ſich bis jetzt
durchaus lebensfähig erwieſen hat, iſt ein gutes Zeichen für die ung
Beamtenſchaft, die dieſe Kurſe ganz ſelbſtändig aus eigenen Mitteln
erhält und auch weiter hin erhalten wird. Es iſt immer das Be
ſtreben der Leitung geweſen,

etwas Gediegenes, Gründliches zu bieten
und den Fehler ſo vieler modernen Bildungsorganjſationen zu ver
meiden, die in vielen Einzelvorträgen möglichſt vielerlei, möglichſt
Aktuelles und nichts ſolides bringen. Der vorſtehende kurze Bericht
zeigt, daß die Beamtenhochſchulkurſe im Gegenteil aus zuſammen
hähgenden Vortragsreihen beſtanden und durch eine ſorgfältige Aus
wahl der Lehrenden wiſſenſchaftlich Gründliches geboten habe

Die Hochſchulkurſe ſind zu einer ſtändigen und recht erfreulichen
Erſcheinung im Leben der hieſigen Beamtenſchaft geworden. Ein ge
ſundes Zeichen iſt es auch, daß es gelang, jedwede politiſche Störung

zu vermeiden. Hier bewieſen Dozenten, Leitung und Hörerſchaft den
gleichen Takt. Steht doch das Ganze unter dem Zeichen ſachlicher
Gemeinſchaftsarbeit. Wenn uns jetzt in den Jahren der erſchütternden
deutſchen Armut faſt nichts mehr zu bleiben ſcheint, als unſere geiſtigen
Schätze, ſo läßt ſich keine nativnalere Arbeit denken, als die an der
inneren deutſchen Bildung. Solche Arbeit kann nux im Stillen ge
deihen. Möchte uns in den kommenden Jahren Stille genug bleiben,
um in der bisherigen anſpruchsloſen, aber beharrlichen Weiſe die ge
meinſame Bildungsarbeit fortzuſetzen.

149. Vildungsabend.

über Das Märchen in ſeiner ſittlichen und völ-
kiſchen Bedeutung ſprach am r abend im „HerzogChriſtian“ Oberlehrer Hemprich. Freiligrath ſagt in einem ſchönen
Gedicht von der Bilderbibel: Du ſchobſt für mich den Riegel von
fremder Zone Pforten“. Ahnliches kann man vom Märchen ſagen.
Die Führerin zu ſeinem Verſtändnis iſt die Phantaſie, die toten Dingen
Leben abgewinnen kann. Meiſterhaft hat das die Dichterin Sophie
Reinheimer verſtanden, Totes zu beleben. Hierher paſſen auch Her
mann Löns' Jagdgeſchichten. Die Märchen ſind bei allem Phantaſie
reichtum voller Sehnſucht nach dem Glück. Es iſt reizvoll feſtzuſtellen,
wie da jeder Lebensberuf, ſei es Bergmann oder Schneider oder
Schweinehirt, ſich das u Glück ausmalt. Das Glück hat zunächſt
der Dumme (Hans im Glück). Hoch iſt der ſittliche Wert der Märchen
ganz der ſeeliſchen Tiefe des deutſchen Volkes angemeſſen. Zum Er
werben des Glückes iſt Beharrlichkeit und ſtarker Wille nötig. Hat
der Held keinen feſten Willen, ſo muß. er unterliegen. Oft erlangen
in den Geſchichten die das Ziel, die wohl dumm ſcheinen aber es nicht
ſind. Aber nicht allein Ausdauer iſt nötig; auch beſtimmte Formeln
und Geſetze müſſen beachtet werden. So kann das Märchen uns ſagen,
daß nur das Geſetz die Menſchen zu fördern imſtande iſt. Ein an
derer ſchöner Zug im Märchen iſt das Wohlwollen. Echt deutſch und
echt germaniſch iſt eine Eigentümlichkeit: die Tiere ſpielen eine wichtige
Rolle und reden und handeln, wie menſchliche Weſen. Dieſer Zug
iſt geeignet, das Kind zur Liebe zum Tier zu erziehen. Jn dieſen
Tiergeſchichten iſt auch zumeiſt ein prächtiger Humor. Faſt allen
Märchen iſt der Gerechtigkeitsgedanke eigen der Fleiß, die Treue er
halten ihren Lohn, Neid, Mißgunſt und Habſucht ihre gerechte Strafe.
Es iſt unverantwortlich, wenn man dieſen wertvollen n des
deutſchen Volkes beiſeite ſchieben will. Zum Glück iſt dieſe gefährliche
Richtung in der Erziehung überwunden. Jm Gegenteil: noch wächſt
die Zahl der Märchenſammlungen. Schließlich noch etwas über die
Entſtehung der Märchen. Sie tauchten auf, als unſere Vorfahren
noch Jägex, Fiſcher und Hirten waren. Tief iſt ihr Gehalt an mytho
logiſchen Zügen. Der Glasberg, der in manchen Erzählungen auf
tritt, iſt der Götterberg des Gottes Wodan. Fahrende Schüler ſorgten
in ſpäterer Zeit für die Verbreitung. Der Vortragende las eine
größere Anzahl von Märchen vor, darunter auch mehrere unbekannte,
die aus einer neuen Sammlung von 55 vergeſſenen Grimmſchen
Märchen ſtammen.

In 3 Wochen wird der nächſte Bildungsabend ſein. Er wird
wieder im „Herzog Chriſtian“ ſein und ſich mit dem Maler Hol bein
beſchäftigen.



heimattreuer Oberſchleſier“ einen mit großem

Nr. 68. Merfebnrger Korreſpondent. Miltwoch ben 15. März 1922.
Seite 3.

Der Leſer ſei zum Schluß noch beſonders darauf hinewieſen, daß
bei dieſen „Erholunspreiſen“ immer nur von Kur und Badeorten
die Rede iſt. Kleinere Orte mit kleineren Betrieben werden hoffentlich
noch für wirkliche Erholunsbedürftige zu billigeren Preiſen zu be
ſuchen ſein

e

Für e n re und Kriegerhinterbliebene. Von derProvinz algruppe Sachſen der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter
bliebenen (Kb. und des Kyffhäuſerbündes iſt bei der Hauptfür
en der Provinz Sachſen beantragt worden, Vorſorge zu treffen,
aß den Kb. und Kh. in denfenigen Orken, die nach dem neuen Orts

klaſſenvergzeichniſſe mit rückwirkender Kraft vom 1. April 1920 ab in
eine höhere Ortsklaſſe eingereiht worden ſind, auf beſonderen Antrag
möglichſt bald Vorſchüſſe auf die zu erwartenden Nachzahlungen von den
zuſtändigen Kreisfürſorgeſtellen gezahlt werden. e

Staatliche Kreiskaſſe. Um vielfachen Verwechſelungen, die
durch die ähnlich lautenden Bezeichnungen „Kreiskaſſe“, Kreis
kömmnnalkaſſe“, „Kreisſparkaſſe“ beim Publikum hervorgerufen wer
den, nach Möglichkeit vorzubeugen, wird vom preußiſchen Finanz
miniſter beſtimmt, daß die ihm unterſtellten Drei Königlichen
Kreiskaſſen fortan die amtliche Bezeichnung „Staatliche Kreiskaſſe“
zu führen haben.

Erhöhung der Brücken- und Fährengelder. Die auf allen Gebieten fortgeſchrittene Teuerung macht eine weitere Erhöhung der im
Amtsblätt der hieſigen Bezirksregierung bekannt gegebenen Sinheits
tarife für Fähren, Straßenbrücken und Schiffbrücken notwendig. Der
Regierungspräſident veröffentlicht deshalb im Amtsblatt Stück 9 neue
Feſtſetzungen, die für die Fähren und e e e an der
Saale und Unſtrut im Regierungsbezirk Merſeburg Gültigkeit habenund bereits am 5. März d. J. in Kraft getreten ſind. Wir machen
die Jntereſſenten auf dieſe neuen Tarife noch beſonders aufmerkſam,

Vom Wochenmarkt Heute war es auf dem Wochenmarkt wie
der einmal öde und leer. Jede Bauersfrau, die mit einem Korbe Eier
kam, wurde von unſeren Hausfrauen beſtürmt. Das Ei koſtete 2,50
Mark, Butter bekam man für 48- 50 Spvinat wurde zum Preiſe
von 2,50 gern gekauft. Mit demſelben Preis wurden Zwiebeln

Möhren fanden für 2 das Pfund guten Abſatz. Weißkohl,

ören, findet in dieſem
hielten im Preiſe ſtand.

Merſeburger Kinderfeſt 1922. Wie wir 3
Jahre das Merſeburger Kinderfeſt wieder in der üblichen Zeit, amkehlen Montag vor den Sommerferien ſtatt.

v

Der Oſtmärkerverein
Hielt am 13. d. M. ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende

r Rechtsanwalt und Notar Dr. Hannß ſprach zunächſt über das
zängtenſchadengeſetz. Die angemeldeten Sachſchädenforderungen

müſſen alle durch die einzelnen Ortsgruppen geſammelt, geſichtet und
dann an die zuſtändigen Vorprüfungsſtellen weiter geleitet werden.

Über die der n des Landes verbandes Sachſen
Thüringen des deutſchen Oſthundes gab der Schriftführer des Ver-
eins Landesoberſekretär Wirbel einen kurzen überblick. Nach
weiteren geſchäftlichen Mitteilungen hielt der Vorſitzende des Vereins

Beifall aufgenommenen
Vortrag über „Recht und Wahrheit in Oberſchleſien“.

H.

Güuglingspflege.

An 300 Schülerinnen im Alter von 13—15 Jahren aus ſämtlichen
Schulen unſerer Stadt Lyzeum, e Volksſchulen wohnken
am geſtrigen Nachmittage einem Lichtbilbervortrage über Säuglings-
pflege im „Herzog Chriſtian“ bei. Den Vortrag hielt der Kreis
medlzinalrat K. Zur Erörterung kam die n der
hohen Säuglingsſterblichkeit mit beſonderer Berückſichtigung der Ein
wirkung der heißen Jahreszeit, in der die Ziffer der Säuglingsſterblichkeit im allgemeinen ſich mt der Zahl der ne ver unter den Säug
lingen infolge Magen- und Darmerkrankungen deckt. Es wurde auf
den Unterſchied hingewieſen zwiſchen der lebenswarm, lebensfriſch
unverdorben und dem Säuglinge zuträglich aus der Mutterbruſt ſtrömen
den Milch und der künſtlichen Ernährung, die vielen Zufällen unter
worfen, dem menſchlichen e grtfremd iſt und eine peinliche
Sauberkeit und Sorgfalt verlangt. Treffliche Bilder zeigten, welche unzweckmäßigen, kaum zu reinigenden Flaſchen, wel ungeheuerlichen

und ſchädlichen Schlauch und Glasrohr-Sauger noch von den unwiſſen
den Müttern verwandt werden. Die Schädlichkeit des
Sehnullers in jeder Form, beſonders des mit Zucker, der reizende
Sältre entwickelt, und des mit gekautem Brot, das ein überaus guter
Nährboden für Krankheitserreger iſt, gefüllten wurde überzeugend dar
getan. Die Eigenart des kindlichen Körpers ſowohl in ſeinem äußeren
als inneren Aufbau verlangt eine beſondere Pflege des SäuglingsDeshalb wurde die junge weibliche Hörerſchar cuch hierauf hingewieſen

und ihr gezeigt, wie ein Kind getragen werden muß, wie es zu wickeln,
zu baden und ſonſt zu halten iſt. Auch für die Erziehung r Pünkt
lichkeit, zur Sauberkeit und zur ſo wichtigen Beſchränkung übermäßigen
Eigenwillens gab das Lichtbild Winke. Aufmerkſam wurde Bild um
Bild von den Kindern betrachtet, aufmerkſam den n des
Arztes gelauſcht. Den Schluß bildete ein Scherzbild, das hellen Jubel
guslöſte. Eine Mutter die nichts von Säuglingspflege verſteht, hat ihrenSäugling auf die Erde gebettet. Der Fußboden darf aber nie ein Rühe

platz des Kindes ſein wegen des Staubes, der ſchlechten Luft, des Un
geziefers und der Haustiere, die gerade dort das Kind ſehr leicht er
reſchen können. Damit das Kind ruhig bleibt, hat die Mutter ihm eine
Flaſche mit dem bekannten langen Schlauche in den Mund geſteckt.
Dann iſt ſie forkgegangen. Nun kommt der ſchlaue Dackel und trinkt
die Flaſche aus und der Säugling begnügt ſich mit des Dackels Schwanz.
Das zeigt das Lichtbild ein Scherz! Wieviel Schlimmeres ſehen wir
als bitteren Ernſt in der Haltung unſerer Säuglinge faſt täglich! Es
iſt erfreulich, daß auf dieſem Gebiete heute auch bei uns Arbeit getan
wird, damit die Jugend frühzeitig durch lebendige Schilderungen in ſich
aufnimmt, was für die Se unſeres Volkes, für ſein Wohlbefinden
und ſeinen Beſtand von ungeheurer Wichtigkeit iſt. A.

e

Merſeburger Muſikverein.
Ein Kammermuſikabend des Klingler-Quartetts gehört ohne jeden

Zweifel zu den muſikaliſchen Genüſſen erleſenſter Art, und in dieſem
Sinne ſtellte die geſtrige Veranſtaltung im Schloßgartenſalon wohl den
Höhepunkt der dieswinterlichen Konzertſaiſon dar. Auf dem Pro
gramm ſtanden die Quartette: aybn B-dur, Brahms a-moll und
Schubert demoll. Davon iſt das bekannteſte und am meiſten geſpielte
wohl Schuberts nachgelaſſenes Opus mit den Variationen über Der
Tod und das Mädchen. Aber gerade das öftere Anhören eines Werkes
ſäßt ja immer erſt den rechten Kunſtgenuß aufkommen und neue
Schönheiten an ihm entdecken, zumal wenn es in einer ſolchen Vollen
dung dargeboten wird, wie geſtern abend. Wie die Künſtler den
Schubert, und beſonders die Variationen über das bekannte Lied
ſpielten, das wird allen Hörern ein unvergeßliches Erlebnis bleiben.
Man merkt es: hier ſind vier auserleſene Künſtler am Werke, die die
ſeltene Fähigkeit beſthen, den r Jnhalt der Werke
nachſchöpferiſch zu empfinden und dann das innerliche Erlebnis in voll
kommenſter und reinſter Form zum Ausdruck zu bringen. Das iſt
wohl überhaupt das große Geheimnis, warum gerade dieſe Künſtler
ſich in den Stil und die Eigenarten jedes Komponiſten ſo wunderbar
hineinfühlen, ſo daß Werke ſelbſt gegenſätzlichſter Tondichter vom
Klingler-Quartett geſpielt ſo natürlich überzeugend wirken, daß man
das Gefühl hat. Und ſo nicht anders hat es der Komponiſt gewollt.
Den Eindruck hatte man auch beim Vortrag der beiden andern Qua
tette, von denen jedes in ſeiner charakteriſtiſchen Eigenart künſtleriſch
vollendet geſpielt wurde und die nachhaltigſten Eindrücke hinterließ
Daß derart innerlich beſeelte Muſik auch im Hörer verwandte Saiten
mitſchwingen läßt, iſt ſelbſtverſtändlich und der lebhafte Beifall, der
die Künſtler nach jedem Quartett wiederholt auf das Podium rief, war
der aufrichtige Dank einer erbauten Kunſtgemeinde. W. N.

Mitgliederverſammlung des Einheitsverbandes deutſcher

Kriegsbelchädigter und Kriegerhinterbliebener e. V.
Ortsgruppe Merſeburg.

Die zahlreich beſuchte Mitgliederverſammlung in der „Grünen
Linde wurde von dem Vorſitzenden mit herzlichen Begrüßungsworten
eröffnet. Er teilte mit, daß in den letzten Wochen die
50 Neuaufnahmen zu verzeichnen hat. Die Mitglieder nahmen den um
faſſenden Bericht der Vertreter des Einheitsverbandes im Beirat der
Fürſorgeſtelle über die letzte Beiratsſißung entgegen. Die dort ge
machten Ausführungen zum Geſchäftsbericht der Fürſorgeſtelle und diegeſtellten Anträge bezüglich Einführung der Unterrichtskurſe, zur Ver

ügungſtellung geeigneter Dienſträume für die Fürſorgeſtelle ſeitens
des Magiſtrats, Verlegung der Sprechzeit auf einen Nachmittag in der
Woche ſinden die Zuſtimmung der Organiſation. Jn aufklärender

Merſeburg abends 728 Uhr r en „Grüne Lind

rtsgruppe über

Weiſe wird das Geſetz über die Sozial-Rentner behandelt und Auskunft über den Abzug der e r Kriegs
beſchädigte bei der e h Zu den letzten Erlaſſen des Reichsarbeitsminiſters über uszahlung und Gewährung
der n wird Stellung genommen und die Exwartung
ausgeſprochen, daß die Fürſorgeſtelle nunmehr mit W Verſtänd-
nis die Frage des Anſpruchs auf die Beihilfen prüft. Die Geſ äfts
ſtelle, Gotthärdtſtr. 22 I gibt in allen vorſtehend behandelten Fragen
über die noch Unklarhett e ſollte. Auskunft und wird ſich
vor allen Dingen angelegen ſein laſſen, ſich dafür einzuſetzen, daß allee und Kriegerhinterbliebenen, die An prut auf Teue
rungsbeihilfen haben, dieſe erhalten. Notwendigenfalls wird im Be
ſchwerdewege die Hauptfürſorgeſtelle von der Organiſation an erufen
werden. Die Mitkeilung, daß in Groß Kahyna am 19 d. M. eine
Ortsgruppe des Einheitsverbandes gegründet worden iſt, wird mit

e e be en en S W ich die Ortseiter wie in den letzten Wochen entwickelt, ſchlieWende um 11 Uhr die Verſammlung b der
r

Milghederverſammlung der Kriegsdelchädigten und Krieger

hinterbliebenen der Krelsgruppe Merſeburg 6tadt
des Kyfſhüuſerbundes.

Um 8 Uhr wurde die Verſammlung vom Kameraden Houpt eröffnetder etwa folgendes ausführte: Die Auslandsdeutſ e en
Pioniere des Deutſchtums draußen auf Poſten ſtanden haben ihre
Geſundheit zum Teil in qualvoller Gefangenſchaft verloren. Nicht ver
einzelt ſtehen die ſne daß die Ernährer unter den Drangſalen der
Feinde geſtorben ſind. Das Perſonenſchädengeſeh liegt nicht einmal
dem Reichstage im Entwurf vor. Diejenigen welche Schaden an ihrer
hen et erlitten haben, erhalten keine Rente und noch trauriger
ſtehen die Witwen da, welche ihres Gatten beraubt, ohne jede Rente
oder Unterſtützung ſind. e einzutreten iſt unſere ſoziale Pflicht,denn das Reichsverſorgungsgeſe n auf die beſchädigten Auslands
deutſchen ausgedehnt werden. Es bleibt zu erwägen, die Witwen und
die Beſchädigken in unſere Reihen aufzunehmen und für ihre wohl
begründeten Rechte mit aller Kraft einzutreten, denn dieſe Perſonen
m Kriegsbeſchädigte bezw. Kriegerhinterbliebene wie wir. Nach
ieſen einleitenden Worten trat eine kurze Ausſprache über Organi

ſationsfragen ein. Die Verleſung der letzten Niederſchrift, erſtattet von
Kamerad Beyer, zu Beanſtandungen keinerlei Anlaß. Ver
billigte Kohlen und Kartoffeln ſollen beſchafft werden und wurden die
Mitglieder aufgefordert, den Bedarf anzumelden. 18 neue Mitglieder
wurden aufgenommen. Kamerad Böttcher wurde in den ſozialwirt-
ſchaftlichen Ausſchuß gewählt. Die Kriegseltern, welche noch keine
Renten beziehen, würden e bis zum 20. März die Anträge
in den Beratungsſtunden zu ſtellen. Um 16,90 Uhr ſchloß Kamerad
Eichardt die gut beſuchte Verſammlung

Hilfe ſür arme alte Leute
Es gingen ferner ein:

Kaufm. Verein Normannig (Sammlung beim Tanz

kränzchen) 301,/65en Deutſche Eiche in der Goldenen Kugel n

Salm, R., Schriftſteller 10E. B. 20 er5 K. 4 r 4

Bisher quittiert: 820
Zuſammen: 899,65

Jeder helfe; es fehlen noch ſo viele Gaben für die, die uns hakein geordnetes Gemeindeleben zu e wen

Halhmongats- Abonnement
für 6 Mark.

Für die zweite Hälfte März (16——81) kann der Merſeburger
Korreſpondent zum Preiſe von 6. Mark (wozu noch der halbe Träger

lohn kommt) im Halbmonatsabonnement bezogen werden.

„Merſeburger Korreſpondent“.

Tageskalender.
Laut Anzeige in dieſer Zeitung. heute: Ziegenzüchter Verein

inde“.
Donnerstag den 16.. „Rheingold“, Exsffnung des Rheingold BrettlKleinkunſtbühne Neues Schüßenhaus ne m Freitag
n Sportverein 99, Leichtathletik-Abt. Verſammlung im Vereins

Einſendungen aus dem Leſerkreiſe
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt
die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale Verantwortung, anidentifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſganneen

Uns geht folgende

r Klarſtellungüber den Artikel in der Sonnabendnummer vom 11. 3. 1922 betr.Kunſtausſtellung im Herzog Chriſtian zu ſt
falſee Ken aus e ante S et mich in einem

ichte zu zeigen. Den wahren Sachv t ider Zweck dieſer Selen d n eI. Jch habe keine „Kunſt ausſtellun im Herzog Chriſtian ver
anſtaltet, ſondern eine Ausſtellung von DOriginalgemälden und Zeich-
nungen ſowie kunſt gewerblichen Malereien, wie meine Anzeige
im „Merſeburger Korreſpondent und mein Plakat am Eingang des
Herzog Chriſtians beſagten.

Die Gegenüberſſellung mit dem Kunſtmaler Weßmer iſt als
Antwort auf meine Ausſtellung erfolgt. Jch habe nie daran gedacht,mich mit großen Künſtlern zu vergleichen denn ich ereide eine
„Werkſtatt für kunſtgew. Malerei“ und bin nur Kunſthandwerfer.

3. Die Ausſtellung ſollte erſt in den Werkſtatträumen des Kloſters
ſtattfinden, da aber der „Herzog Chriſtian“ den verehreten Einwohnern
von r und Umgegend zugänglicher iſt, hat mir Oberlehrer
Hemprich als Leiter der Jugendpflege den oberen Saal daſelbſt bereit
willigſt zur Verfügung geſtellt. Die Ausſtellung von mjr hatte nichtsgemein mit den Zielen der Arbeits gemeinſchaft fur Kunſtgeſchichte und

ann daher auch das Anſehen der alten Meiſter und die Ehrfurcht
vor ihnen nicht ſchädigen.

Jch habe ausgeſtellt ältere Arbeiten und ſolche gus der letzte
ren Zeit. Die Sachen dementſprechend zu ordnen war in dem Saaleder Fenſter wegen, nicht möglich. Jch habe an Hrt und Stelle auch
öfters darauf hingewieſen. Der Geſamteindruck würde dadurch be
einträchtigt. Die kunſtgew. Entwürfe für Malereien auf Stoffe haben
allgemeines Intereſſe erregt und ſind d wohlwollend bewertet wor
den. Die Geſchichte unſeres Merſeburger Stadtwappens in 86
Wappenbildern hat allgemeinen Beifall gefunden, zumal ich von Zeit
zu Zeit einen erklärenden Vortrag gehalten habe.

Es hat mich ſehr angenehm berührt, daß Verſtändnis für ſolche
Arbeiten vorhanden war, und ich danke hiermit den vielen Beſuchern
der Ausſtellung für ihre geäußerte Anereknnung meiner Arbeiten
Jch. werde mich auch fernerhin bemühen, auf dieſem Gebiete noch
Beſſeres zu leiſten und bei einer nächſten Ausſtellung der Offentlichkeit
u zeigen.Man muß auch meine Arbeiten einmal durch eine andere Brille

betrachten und dem Hunſthandwerk nicht die Flügel beſchneiden, auch
dieſes will ſich entfalten

P. Hübner,kunſtgew. Maler und Zeichner.
e

Wetterwarte.
V. W. am 16. 8.: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, keine vder

geringe Niederſchläge, nachts kühl, Reff, Tag wärmer. Jm Weſten
und Südweſten Teils heiter teils wolkig, etwas wärmer, ſpäter etwas
denn 17. 3.: Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, etwas wärmer, mäßiger
degen.

dieſe Dame im

Ammeudorf, 18. März. Die Poſtverwaltung hat ihren Antra.betreffs Ankgufs des Gemeinde rundſtückes ne rn a
n en ſie von dem dem Bahnhof gegenüber liegenden 88 Morg.
en emeindeagcher etwa Morgen als Bauſtelle für das neue
oftamt zu erwerben wünſcht. Dieſer Antrag wurde von der Gemeinde

vpertretung mit 19 r 5 Stimmen abgelehnt. Das Schulgeld
ür die Mittelſchule wurde auf jährlich 150, 200 und 250
eſtgeſetzt. Dazu treten je 50 AFremdenſchulgeld für Ausw r rn ür minderbemittelte Schüler können 4 25 v. H. Frei-

ſtellen oder Schulgeldermaäßigung um 25 Proz. ſowie Lernmittelfre heit
S Die Ablegung einer Aufnahmeprüfung iſt Vor

Lützen, 14. März. Jn der am 9. März ſtattgefundenen Sitzunder tadtrerordnetenverſammlung e beſchlo e
die Zwecke einer würdigen Ehrung der im letzten riege
gefallenen Einwohner bezw. An ehörigen von Einwohnern
unſerer Stadt dem dazu e enden Platz im Schloßpark unent
geltlich zur Verfügung zu ſtellen. Folgender Magiſtratsantrag wurde
angenommen: a) An der Siedlungsſtraße dürfen 1922 16 Wohn
äuſer erbaut werden. Die Koſten t aus 189000 A nicht über
teigen. Die Anzahlung beträgt 25 000 Zu verzinſen und zu tilgen
at der Siedler weitere 25 000 Der Reſt von 189 900 iſt durch
eihilfehhpothek (Reichs- Landes bezw. Stadtdarlehn) zu decken
Bei der o iſt die e n ur Aufnahme einer Anleihe von 2250 900 zu beantragen. Von ker Einladung des Jnge

nieurs F. W. Strich in i am Sonntag den 12. n den von
der m Brown, Boverie C Cie, auf der Leipziger n aufeſtellte Glasgleichrichter zu beſichtigen nahm die Verſammlung
e e Es werden mehrere Stadtverordnete den Gleichrichter

ichtigen.
Lauchſtedt, 15. März. Jm hieſigen Goethethegater wurde

in der Nacht vom Mittwoch auf Vonnerstag ein Einbruchd e
ſtahl verüht. Der Einbrecher, ein in Schaſſtädt wohnender Schacht
grbeiter, iſt nach gewaltſamer Offnung eines Fenſterladens ins
Theatergebäude eingedrungen, hat dort die Nacht verbracht und aus
dem Garderobenraum und einem dort e verſchloſſenen Schranke
verſchiedene Garderobe und Wäſcheſtücke entwendet. Bei dem Ver
ſuche, die Diebesbeute bei einem Händler im Orte zu veräußern iſt er
polizeilich feſtgenommen worden.

Porbitz 15. März. Jn der am Freitag Abend im Kronprinz
ſtattgefundenen Einwohner Verſammlung der Gemeindevrbitz gab Gemeindevorſteher Dießner weitgehendſte Aufklärung

ber ſgktuelke Gemeindefragen. In erſter Linie erläuterte
er die e n des Notſtandsgeſetzes a jede Witwe, Renk
ner und dergl., die weniger als 3000 Rente beziehen, den bis zu
dieſer Summe fehlenden Betrag als Unterſtühung bekbmmen und ſich
ſchnellſtens beim Gemeindevorſteher von 8 Uhr abends wochentags
zu melden hätten. Da eine Baugenoſſenſchaft im Porbitzer Flur zirka
30 Häuſer erbauen will hielt es der Gemeindevorſteher für angebracht
das ſeit 1911 beſtehende Ortsſtatut an allgemeinen Kenntnis zu
bringen und verwies beſonders auf die Anlegung der vorſchriftsmäßigen

Straßen uſw. h a die Waſſerleftungsangelegenheit gab er zu wiſſen daß heute n ein Defizit von 65060
zu decken ſei. t ſoll eine neue Pumpſtation gebaut werden, die zirka

Millionen koſten ſolle. Gegen die erhöhte KKurgebühr oder
Fremden 4 b 5 r. laufe der Kurverein Sturm, weil dieſelbe (30,
25 und 10 zu hoch ſei. Da aber eine 10prozentige Erhöhung beidem heutigen niedrigen Geldſtande Jedermann al a und billig an

erkennen müſſe ſo könne man von einer zu hohen Gebühr nicht ſprechen
Zum Schluß wurde noch beſprochen und einſtimmig beſchloſſen, am
nächſten Sonnabend einen Gemeindeball abzuhälten, wozu Herr
Lumpe die Muſik und Herr Tuma den Saal gratis ſtellen. Der ſo
entſtehende Reingewinn ſſollden Ortsarmen zugute kommen
Wenn nötig werde ſpäter wieder ein ſolche Verſammlung ſtattfinden

Mücheln und Amgegend
z Mücheln, 14. März. (Schöffengericht) Der Arbeiter Franz G.zurzeit in Phhett im Gefängnis rn wegen Rückfallbetrug in zwei

Fällen koſtenpflichtig zu einer Gefängnisſtraſe von insgeſamt vier Mo
naten verurteilt unter Anxrechnung von 7 Wochen Unterſuchungshaft.
Die Geſchirrführer Oskar M. und Wilhelm D. in Gerthe werden wegen
ſchweren Diebſtahls ne zu drei Mongten Gefängnis koſtenpflichtig ver
urteilt Der Elekkrotechniker Hugo E. in Wenden wird wegen Dieb
m l koſtenpflichtig zu einer Geldſtrafe von 250 im Nichtbeitreibungs
alle zu 10 Tägen en verurteilt Der Arbeiter Exich in
Klein Gaffron wird koſtenpflichtig zu einem Verweiſe verurteilt De
Arbeiter Willi G. in St. Micheln wird koſtenpflichtig wegen Kbertretung
von S 370, 5 RStGB. n 30 A eventl. drei Tagen Haft verurteilt
Frau Klara N. in Neubiendorf wird a Beleidigung koſtenpflichtig
zu einer Geldſtrafe von 300 im NichGefängnis verurteilt

Querfurt, 15. März. Als vormittags ein junger Mann von
guswärts auf kurze Zeit das Geſchäft von Welzer betrat, wurde ihm das
Fahrrad, das er auf der Straße ſtehen gelaſſen hatte, geſtohlen Von
dem Diebe war keine Spur mehr aufzufinden. Bei KAusſchachtungs
arbeiten in einer Grube der Nagelſchen Ziegelei e man geſtern auf
einen alten Braunkohlenſtollen, in we e man noch eine

iſterhaltene Art fand. In Anbetracht der für das Gewerbe ungünſtigen
eit verhältniſſe und beſonders wegen des allgemeinen Warenmangels

kam man zu dem Beſchluß, für dieſes Jahr von der Veranſtaltung einer
Gewerbe- Ausſtellung in Querfurt Abſtand zu nehmen.

Bermiſchte Nachrichten
Opfer rechts politiſcher Verhetzung.

Von der e Bildungsanſtalt in Lichterfelde ſind 50 Pri-
maner ausgeſchloſſen worden, weil ſie ſich konſeguent in der un
e eiſe n eine Hausdame vergangen haben, nur weil ſiezerdachte hatten, nicht ben ſchantiengt zu ſein. Sie

hatte allerdings einmal den Schülern klarzumachen verſücht, daß eine
Verherrlichung der Erzbergermörder nicht richtig ſei, weil es ſich doch
hier um Meuchelmord handle. Auch hat ſie e nicht an einer Kaiſer
dann en beteiligt, wegen deren Stattfinden eine andere Haus

ame entlaſſen worden war. Nun richtete ſich die Wut der Primaner
gegen jene andere Hausdame, obwohl diefe an der Entlaſſung ihrer
Kollegin völlig unbeteiligt geweſen iſt. Man hat ſchließlich einen tät
lichen Angriff gegen die Hausdame verſucht und ſie dabei mit ſo n
meinen Ausdrücken belegt daß der Kultusminiſter Bolit, bekanntlich
ein Volksparteiler, nicht umhin konnte, die Entlaſſung der ſämtlichen
Primaner von der Schule auszuſprechen. Auch wenn die jugen Leute
alt genug ſind, um für ihre Taten voll verantwortlich gemacht zu wer
den, ſo iſt es dennoch betrüblich, daß man die wahren Schuldigen
die bekannten rechtsradikalen Demagogen und Jugendvergifter nicht
ſtrafrechtlich verfolgen kann, die die ſchlimmere Schuld tragen.

140 Perſonen an r l erkranktWie man uns aus Osnab rück meldet, ſind dort 140 Perſenen
an Fleiſchvergiftung erkrankt. Ein 16 jähriger Lehrling und ein
Z jähriges Mädchen ſind bereits geſtorben.

Eine dreiköpfige Familie ermordet.
Jn Branik bei Prag wurden ein Uhrmacher, ſeine Frau und

Tochter in ihrem Hauſe auf beſtialiſche Weiſe ermordet und völlig
ausgeraubt. Die Tat, die ſchon Ende der vorigen Woche verübt ſein
muß, wurde erſt geſtern entdeckt. Von den Tätern fehlt bisher noch
jede Spur.

eitreibungsfalle zu 10 Tagen

Die Güterbahnhöfe Groß-Hamburgs verſtopft.
Die Eiſenbahndirektion Alton a teilt mit, daß ſie aus zwingenden

betriebstechniſchen Gründen eine weitere Ab ertigung von Wagen
ladungen nach den Güterbahnhöfen Groß Hamburgs unter allen Um
ſtänden rückſichtslys ablehnen müſſe. Hierzu J die Den aus
gitunterrichteter Stelle, daß die Groß- Hamburger Güterbahnhöfe zur
zeit wieder vollkommen verſtopft S rege zwar durchweg mit Export
ware. Den Güterverkehr, der ſich gegen die Vorkriegsjahre um etwa
90 Prozent gehoben hat, ohne Störungen zu bewältigen, ſind die Güter-vhahnhsfe nicht mehr in der Lage.

Ein Spinnenregen. Aus Paris berichten mehrere Blätter über
eine eigenartige Naturerſcheinung. Jn der Dauphiné ging bei einem
heftigen Schneeſturm in der gebirgigen Gegend von Treminis ein
e von Spinnen, Würmern und anderen in der Gegend bisher
unbekannter Jnſekten nieder, die den Boden in einem Umfang von
vielen hunderten Meter bedeckten.

nene h Verantwertltch
t die Redaktion Franz dte nen den Anzeigen an Kehaneten Franz Vom

ſämtlich in Werlebnrg
Werliner Hertretung. Wafter Abmats, Berlie- Wiliersderſ, vanbacher Kraße W
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor S
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine SSerenlworens übernehmen,

jedoch werden die Wünſche S
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

8 verſtorbenen Mutter ſo
hilfreich zurSeiteſtanden,
ſagen wir auf dieſem
I Wege unſernbeſten Dank.
Merſebg., im März 1922.

Gebr. Alrich

in Mann h
von 5—7 Uhr nachm. geſucht.

t u.1460 an die Exped. d. Bl.
Preis Nebenſache.

Einf. möbliert. Zimmer,
mögl. allein, mit etw. Koch
gelegenh. ſucht Leungarbeiter

Ang. u. 1458 a. d. Exp. d. Bl.

Junger Herr
ſucht ruhiges Zimmer.

Angebote unter 1461 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

LeunaAngeſtellter mit Frau
ohne Kinder ſucht z. 1. April

oder ere Immer
m. Küche. Preis Nebenſache.
Ang. unt. 1463 a. d. Exp.

Jg. Ehepaar, 1 Kind, ſucht
in Merſeburg oder Strecke
Merſeburg Mücheln 1 oder
2 leere Zimmer. Zahle 150
bis 200 Mk. pro Monat.
Ang. u. 1452 a. d. Exp. d. Bl.

Wer kann einen

leeren Kaum
abgeb. z. Unterſtellen v. Mö
beln. Welche Gegend iſt egal.
Ang. unt. 1402 a. d. Exp.

4 Zimmer Wohnung
in Staßfurt habe gegen
gleiche in Merſeburg z
tauſchen. Näh. Lindenſtr. 9

Wohnungstauſch
nach Erſurt

4 3. m. Zubeh., Sedanſtr.,
gegen 4——63.-Wohng. hier.
Angebote unter 1465 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnungstanſch!!
Kleine St. K., K. m. 3bh.
gegen größere St., K., K.zu tauſchen geſucht. Zu

erfragen in der Exp. d. Bl.

Wohaungetauſch
Biete ſchöne 4 Zimmer
Wohnung gegen größere an.
Ang. u. 1466 a. d. Exp. d. Bl.

Wohnungstauſch.Will von Meta nach

Merſeburg ziehen. Wertauſcht ſchöne 3-5 Zimmer
Wohn. Ang. u. 1455 a. d Exp.

Ein kleiner Laden
mit Ladenſtube

für ſaubere Branche z. mieten
geſucht. d unt. 1459
an die Exped. d, Bl.
Beſſ. Wohnhaus
in Merſeburg ſofort zu kauf.
geſucht. geb. unt. 1456
an die Exped. d. Bl.

Suche 2. Hypothek in
Höhe von

25000 Mark
auf neuerbautes Grundſtück.
Angebote unter 1468 an die
Exped. d. Bl.

40000 Mark
als 1, Hypothek auf Neubau
geſucht. Angeb. unt. 1454
an die Exp. d. Bl.

Sinn u. Fract- Aus
zu kaufen geſucht. t. u.
1457 an die Exp. d. Bl.
junge Legehühner
zu kaufen geſucht. Zu vagen Gr. Sixtiſtr. 8

Gebrauchtes, aber gut
erhaltenes

Fahrrad
ſofort zu kaufen geſucht.

Günther Liebmann
Elektrotechnik.

P. peue Damenschnürst,

(39) zu verkaufen
Fiſcherſtr. 22, ptr. I.

2 Kommod., 1 Waſchtiſch
1 Schrankch., Schreibtiſch,
1 Bettſtelle, 1
zu verkaufen Hälterſtr. 1.

brober nern
Hahn,zu verkaufen

Weißenfelſer Str. 46.
Gut erhaltener gebrauchter

Gasbackofen

zu e1464 a. d. Exp. d

Aen le Anſter r

W ä hh9

9 möglich, auf dieſem Wege unſeren herzlichſten

9

9
5

Rakao0, Zuckerwaren,

Statt Karten! e
Für die uns anläßlich unſerer Vermählung

in ſo überaus reichem Maße dargebrachten
Glückwünſche und Geſchenke iſt es uns nur

9

Dank auszuſprechen. Ernſt Günther u. Jrau
Margarete geb. Hoffmann.

e e d Mit hen

e

Am 7. März d. J. iſt einer unſerer
langjährigen treuen Bereinsmitglieder

der Kamerad
Wilhelm Albrecht

durch den Tod aus unſeren Reihen entriſſen
worden. Wir verlieren in ihm einen guten,
für den Verein ſtets eifrig geweſenen Kame-
raden. Sein Andenken werden wir ſtets
in Ehren halten.

Merſeburg, den 15. März 1922.
Der Berein ehemaliger Kavalleriſten.

Verſteigerung!
Sonnabend, den 18. März d. J., vorm. 10 Uhr
verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Junkenburg“ in
Merſeburg im freiwilligen Aufrage aus einem beſſeren
Haushalt öffentlich meiſtbietend gegen bar:

Möbel als u. a. 2 dunkelblaue und 2 braune
Plüſchſeſſel, 1 Damenſchreibtiſch, 1 Chaiſelongue,
1 Schreibſekretär, 1 zerlegb. Kleiderſchrank, J gr.
en mit Marmorpl., 1 Kwärg Wandſpiegel,

rett'l
e in der Amgebung

Vornehinſte Se Kelnkunſt ſtätte

Künſtleriſche Leitung: Jens Nielſen.
Ab 16 -31. März 1922, täglich 8 Uhr, Muſiß ab 7 Uhr.das große Exöſnungs- Programm.
Anſager Albert Otto Muſikleitung Fritz Zippel.
a

Alice Partker, die gefeierte Vortragsdiva c am deutſchen Cabarett.

Mia Coaſtra, hervorragende Spitzen und Verwandlungstänzerin.
Gaſton Düval, ehemal. Solotänzer an der Hofoper in Wiesbaden.
Mig und Gaſton, Mondäne Tänze, Mode-Tänze in höchſter Voll

endung vom Edenpalaſt Leipzig.Aida v. Zacharewitſch, die elegante ſtimmliche Vortragsſängerin.

Albert Otto, geiſtreicher Spötter, Humoriſt und Vortragskünſtler.
Willi Gens, (die Kunſt in der Komik, die Komik in der Kunſt)

Stimmungs und Unterhaltungsgenie. Die höchſtvollendete,
unkopierbare, mimiſche Komik in Vortragskunſt und Tanz.

AidaDuett, in ſeinen ernſten und heiteren Vorträgen; u. a.
OriginalGeſangs Sketſch „Bajazzo und Colombine“.

Muſik: Erſtklaſſ. Künſtler-Trio.
Alle 4 Tage Repertoirwechſel. Alle 14 Tage neue Kunſtkräſte.

Jeden Dienstag und Freitag im Brett'l von 4 bis 7 Uhr
Mokka bezw. TeeUnterhaltungen.
Tiſche können ſtändig reſerviert werden.
Anmeldungen höfl. erbeten. Tel. 202.

RheingoldODiele KheingoldLikörſtube und Bar
ab 7 Uhr Muſik. Täglich ab 4 Uhr geöffnet.

Warme und kalte Speiſen in reicher Auswahl zu jeder Tageszeit.

1 Toilettenſpiegel, 1 vierteilige- 2 Metallſäulen
(über 1 m hoch), 1 Bauerntiſch mit Kacheln,

e h äVerein der Lichthildfrennde.
W
9

e Am Donnerstag, den 16. d. M. abends

9
S

e

8 e beginnt „Alten e efür amen un ür Amateur-Herren ein Anfännen on photographen.
Annteldungen werden in der Gotthardt

S

e h

drogerie ſowie am Eröffnungstage entgegen
genommen. Der Vorſtand.

9 e
J S.d reſte den 17. d. M., von abends 7 Uhr an.ne Preisſkaten,

wozu freundlichſt einladet Franz Thon.

Ia. Muhen.
Sonnabend, den 18. März, Anfang 8 Uhr

Kro0e8 Rongzert

S

e

ausgeführt von der Stadtkapelle Merſeburg
unter perſönlicher Seltung des Herrn Muſik
e Franke. Nach dem n

BallHierzu ladet freundlichſt ein

glei kunſthühne

Reues Schützenhaus. für Gartenarbeit ſof. geſucht

A Winkler.

Einige Frauen und
ſchulentl. MädchenS

1 Metalltiſch, 1 vergoldeter Rohrſtuhl. 1 g.
mit Marmorpl., 2 Bettſtellen mit Matr., 1 eiſ.Flaſchenſchrank für 100 Fl., 1 Ofenſchirm (Stoff),
mehrere Lampen, darunter 1 große Stehlampe,
1 Notenſtänder, 1 Schülergeige, 1 Uhr in Metall
rie. mehr. Büſten; 2 kl. Bilder (Gehör, Geſicht),

gr. Bild Heldruck) in Goldrahmen, mehrereBuderrehmen mit Glas wertvolle Glas, Por
zellan und Metallgegenſtände als u. a. venez
Tafelaufſätze, Tafel und Fruchtſchalen, Teller
Büchſen mit und ohne Metalldeckel, Tabletts (Glas
mit Metallfaſſung) Macholikakrüge, gr. und kl.
Vaſen (darunter eine über 1 mm hoch), gr. blaue e
Kübelvaſe, Ziergläſer, Zierfiguren, Teller und
Flaſchenunterſetzer, Briefbeſchwerer, 1 vergoldetes
Rauchſervice, (Ouivre poli), Tafelleuchter 1 Kleider
haken (Büffelhörner), 1 Queue für Billard; Bücher:
Goethe's und Schillers geſammelte Werke (Keklame),

1 Bd. Bädecker. Weiter kommen noch einige
Kleidungsſtücke und Schuhe zur Verſteigerung.
Beſichtigung ab 8 Uhr.

Ich habe mich hier als

Facharzt für
innere u. Nervenkrankheiten
niedergelassen.

Sprechzeit werktags vorm. 8--10 Uhr
nachm. 35 Uhr, ausser Sonnabend

Röntgenappärat Höhensonne
Medizinisches Laboratorium

Dr. W. Hetzer.
Merseburg.

Grünestrasse Eingang Obere Burgstrasse 10.

Schokoladen,

Fernruf
493.

Fernruf
493.

kaufen Sie am vorteilhafteſten bei

Baghran G.Schokoladengroßhandlung

e S Dir. H. Eilenberger. FFeit, r Mühle.
Täglich 8 Uhr das große

März- Programm. e
Erſtkl. Kabarettkünſtl. 1 9Jeden 4. Tag im Beutelkleben geübt, für
e rn S Fabrikarbeit geſucht.
in ſern C. GGrline, m. h. I.o vent Tüchtiges Mädchen,

ahrmarkte

W Kochen erf., r n
ohn in vorzügl. Stellung„Freita g. en 17.3. abd. zum 1. April geſucht.

Stubenmädchen vorhanden.

Vermittlung koſtenlos durch
Frau Doris Wengler,

gew. Stellen Vermittlerin,
Merſeburgq, Prenußerſtr. 10.

Versammung der
achten et Amt

Erſcheint alle

8 Uhr im Vereinsheim

Der Obmann d. Abtlg.
Ehrliches ſauveres

kommt die Landkundſchaft in die Stadt. Wollen
Sie ein gutes Jahrmarkts-Geſchäft machen,

ſo ſtellen Sie Jhre Waren aus in
dem größten Schaufenſter, das

Jhren Kunden zu Geſicht
kommt, nämlich in

dem Anzeigen

teil des

Hausmädchen
zum 1. April geſuchtWeißenfelfer Str. 7, II.

zum 1. 4. oder ſpäter geſucht.in verſchiedenen Größen hat E. etſehr m en F chee Rache
Michel-Britet laut le Merſeburg. Markt 9.m. 5 Suche zum 1. April oder
Neumartkt 67. Seruſpt. 82.

n chan
n n
mit U. ohne Pruek

Wienn ndß n

ſpäter ein ordentliches

MädchenS Emanuel,
Horden 31.

OHſtermädchen
geſucht

F. Hindorf, Riederwünſch.
Heer ehrl. Autwartung

ſofort geſucht. Zu erfragenn der Exped. d. Bl.

Anſwarkung
f. einige Stunden Sonnabds.
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Zur Reform des Eheſcheidungsrechts.

Von Dr. Marie Eliſabeth Lüders, M. d. N.
Schon ſeit Januar 1921 drängt die demokratiſche Partei auf eine

Reform des Eheſcheidungsrechts. Jetzt ſind die meiſten Parteien
ihrem Verlangen beigetreten. Dieſe Übereinſtimmung an der be
greiflicherweiſe das Zentrum aus dogmatiſchen und von jedermann
zu achtenden Gründen nicht beteiligt ſein konnte jſt um ſo erfreu
licher, als Gegner einer ſolchen e ſich nicht ſelten in em Jxr
tum befinden, von den Reformern ſei ein Angriff auf die Würde der
Ehe geplant, der mit chriſtlicher unvereinbar ſei. Gerade
Perſönlichkeiten, die im n er ichen Leben eine hervor
ragende Stellung einnehmen, n aber der Anſicht, daß es ſich hierbei
nicht um eine Frage der chriſtlichen Weltanſchauung handelt, ſondern
daß gerade um des tiefen ſittlichen Gehalts der Ehe wegen Verbindun
gen, denen längſt jede innere alſo die ſittliche Grundlage ge
nommen iſt, nicht äußerlich zuſammengehalten werden.
Ein Zwang der nicht nur jeden feiner empfindenden Menſchen mit
ſeinem ſitt Gefühl in ſchwerſten Konflikt bringt, ſondern auch
unheilvollſte Wirkungen auf die heranwachſenden Kinder ausübt.

Man iſt ſich r im allgemeinen darüber klar, daß an dem
heutigen, ſog. Schuldprinzip nicht unter allen Umſtänden feſt
gehalken werden kann, ſondern daß dieſes durch das ſog. Zer
rüttungsprinzip ergänzt werden muß. Trägt der Geſetzgeber
der unleugbaren e n Rechnung, daß in Tauſenden von Fällen eine
Ehe auch ohne das chüldhafte Verhalten des einen oder beiden Ehe
atten ſo tief zerrüttet iſt, daß keinerlei Hoffnung auf ein erträgliches
uſammenleben mehr gegeben iſt, dann kann endlich die zwar un
ewollte, aber häufig unvermeidbare unſittliche Konſeguenz aus dem

gen Rechtszuſtande beſeitigt werden; d. h. in allen den Fällen,
in denen eine nicht wieder gut zu machende Zerrüttung feſtgeſtellt wird,
brauchen die Ehegatten nicht mehr die traurig ſchamloſe Komödie
eines Ehebruches oder der böswilligen Verlaſſung aufzuführen, nurum der Forderung des geltenden Rechtes zu entſprechen, nach dem eine

Ehe nur geſchieden werden kann, wenn einem oder beiden Ehegatten
eine ſittliche Schuld nachgewieſen iſt.zFolgerichtig braucht dann für alle r e bei zerrütteter Ehe
nicht an dem Hentieen ſog. Offizialverfahren feſtgehalten zu werden,
da keine Schuld beweiſe beigebracht zu werden brauchen, ſondern
es könnten die Zerrüttungsprozeſſe in das Verhandlungs-
ver n überführt und ſo das ganze Verfahren von den c
üblichen qualvollen, beſchämenden und verbitternden Auseinander
r befreit werden.

Wer nicht blind durch das Leben geht, oder wer gar als Ehe
rn Gelegenheit gehabt hat, einen beſonders tiefen Ein

ick zu kun, wird ſich darüber nicht im unklaren ſein, daß eine traurig
r Anzahl unglücklicher Ehen vorhanden iſt, deren zwangsweiſe

ußere Aufrechterhaltung nicht nur peinvoll und entwürdigend für die
Ehegatten iſt, ſondern auch nicht im Intereſſe des Staates und der
Geſellſchaft liegt. Jn ungähligen Fällen werden der eine oder beide
Ehegatten erſt auf ſittliche Abwege gebracht, zu Unwahrheiten und
Denunziationen verleitet durch die Unmöglichkeit, die Freiheit wieder
zu erlangen.

Es darf nicht verkannt werden, daß kaum eine Frage wie die der
Reform des Eheſcheidungsrechtes mit größerem Ernſt und tieferem
Verantwortungsgefühl geprüft werden muß, und ganz beſonders die
Frauen haben ein ganz beſonderes Augenmerk darauf zu geben, daß
vor allem die Rechte der Kinder, ihre Anſprüche auf körperlich, geiſtig
und ſeeliſch geſunde Erziehung gewahrt werden. Aber man ſoll ſich
auch davor hüten, an einer ſo tiefen Not, wie das augenblickliche Ehe
ſcheidungsrecht ſie über Tauſende und Abertauſende verhängt, vorüber
ugehen oder gar diejenigen, die für eine Reform eintreten, als leichtling unſittlich oder unchriſtlich zu brandmarken.

Nicht ein e das Inſtitut der Ehe und ihre Würde liegt
in der Abſicht der Reformer, ſondern im Gegenteil das Bemühen,
Mittel und Wege zu finden, um Lebensgemeinſchaften, denen die wahre
ſittliche Grundlage die geiſtigeſeeliſche Gemeinſchaft, fehlt, nicht unter
einem derartigen Zwange zuſammenhalten, bis entweder die Ehegatten
ich entſchließen, einen im höchſten Grade unſittlichen Scheinprozeß zu
ühren, oder ſich gar tatſächlich ſo ſchwere ſittliche Vergehen zuſchulden
kommen zu laſſen daß ſie der Forderung des Geſetzes für eine Schei
dung genügen. Es iſt zu wünſchen und zu hoffen, daß in dieſem Be
ſtreben auch einander politiſch noch ſo fern ſtehende Parteien ſich zu
gemeinſamer ernſter Arebit zuſammen finden.

Deutſcher Reichstag.

Berlin, 15. März 1922.
Die Parteien bereiten ſich innerlich vermutlich bereits auf den großen

Endkampf um die Steuervorlagen vor, der am kommenden Donnerstag
o daß das e für die zweite Leſung des Haushalts,

die ſich en n abwickelt, gedämpft erſcheint, ohne in l
etwa er beeinträchtigt zu werden. Auch e hoffentlich
die Skeuerausſprache in verhältnismäßig ruhigen Bahnen bewegen, da

die ganze Angelegenheit in den abgelaufenen Mongaken innerhalb der
arteien wie in der Offentlichkeit und in den Parlamentsausſchüſſen

gusreichend erörtert worden iſt. Geſtern war zunächſt wieder eine
Rethe kleiner Anfragen zu erledigen. Dabei erwarb ſich der demokratiſche
Abg. Ziegler ein ne um die Allgemeinheit Rheinland-Weſt
falens, indem er die r ſamkeit der Regierung auf den dort zur
r beſtehenden Konflikt zwiſchen Arzten und Kranken-
aſſſen lenkte und von der n die Zuſage erhielt, daß die Ver

ſändigung zwiſchen den ſtreitend

beginnt,

en Parteien möglichſt beſchleunigt oder

Pichtigſte vom Tage.
Die gefahrdrohende Steigerung des Dollars, hervorgerufen im

weſentlichen durch den Bedarf der Induſtrie an Deviſen, ſetzt ſich ſo ſtark
ſort, daß er am 1. März 274 gegenüber 263 am Vortage notierte Da
die Börſenſpekulgtion aus Angſt vor den Steuern und aus Mangel an
e e venr ſich zurückhält, ſteigen dagegen die Papiere nicht in dem

aße, wie man es früher beim Anziehen der Dollarkurſe gewöhnt war.

Die Sozialdemokraten haben die Mitglieder der Fraktion erſucht,
ſich für die kommenden Wochen von Verpflichtungen frei zu halten, um
vollzählig im Reichstage zu erſcheinen. Der Grund dieſer Aufforderung

l n d n r ne bei d den die ſah heinmonopols verſu aben, zu obſtruieren und daß die Gefahr beſteht,daß ſie dieſe Verſuche etſeper, f ſteh
r

Der Geſandte von Eckardt iſt von der deutſchen Regierung bevoll
mächtigt worden mit der Jnteralliterten Kommiſſion über die Kber
nahme des Deutſchland nicht geraubten Teiles von Oberſchleſten zu ver
handeln. Aufgabe des Bevollmächtigten wird es auch ſein, über die
Befreiung der von den Polen Verſchleppten zu verhandeln, die wider
rechtlich in polniſchen Gefängniſſen feſtgehalten worden und dort ſchweren
Miß handlungen ausgeſetzt ſind.

e

Die „Kommuniſtiſche Arbeiterzeitung“ in Hamburg hatte die Ad
mivale von Jaſper und von Schröder als Mörder bezeichnet weil Jaſper
im Jahre 1918 einen ihn nicht grüßenden Unteroffizier niedergeſchoſſen
und Schröder trotz eines Gnadengeſuches der Kompanie und der Kom
panieführer das Todesurteil gegen zwei Matroſen wegen Fahnenflucht
habe vollſtrecken laſſen. Die Redakteure der Zeitung, gegen die Anklage
wegen verleumderiſcher Beleidigung erhoben war, wurden freigeſprochen,
da ſie in gutem Glauben gehandelt hätten

Die Unruhen im ſüd afrikaniſchen Randgebiet, die nicht nur einen
ſyndikaliſtiſchbolſchewiſtiſchen Charakter tragen, ſondern auch zu einem
Raſſekampf zwiſchen Weißen und Schwarzen altzuarten drohen, ſind
noch immer nicht beendet Aus England kommen Nachrichten, daß eine
große Schlacht im Gange iſt über deren Verlauf Nachrichten noch nicht
vorliegen, doch hoft man daß die Ordnung dank der Energie des Gene
rals Smuts in kurzer Zeit wieder hergeſtellt ſein wird.

Stratos hat es abgelehnt das griechiſche Miniſterium zu bilden da
er auf eine ſichere Kammermehrheit nicht rechnen könne. Der König hat
daher den geſtürzten ehemaligen Miniſterpräſidenten Gunaris berufen.

v te n e
in anderem Falle dem gegenwärtig vertragsloſen Zuſtande durch ein
Notgeſetz abgeholfen werden ſolle. Eine deutſchvolksparteiliche Anfrage
forderte eine

amtliche Zuſammenſtellung aller Kbeltaten der farbigen Truppen,
damit man damit auf die Ententemächte einwirken könne. Vom Regie
rungstiſch wurde dazu erklärt, daß ein ſolcher Schritt unwirkſam bleiben
würde, weshalb auch ein formeller Proteſt gegen die Verwendung der
Farbigen bisher unterblieben ſei Beim

Haushalt des Reichswehrminiſteriums
forderte der Abg. Schöpflin (Soz.) der im ganzen gemäßigte Kritik
übte, die weitere Verminderung der Ofſigiersſtellen; auch der Geiſt in
der Reichswehr entſpricht nach ihm den Anforderungen noch nicht, was
ſich beſonders in dem Verbot ſozialiſtiſcher Lektüre und der Beeinträchti
gung des Beſchwerderechts aus ſpreche. Mit dem demokratiſchen Abg.
Heile kam dann die Ausſprache erfreulicherweiſe in das Fahrwaſſer
ſachlicher parlamentariſcher Mitarbeit Heiſe kennzeichnete in ge
rechter Weiſe den Umfang der Leiſtung, die Miniſter Geßler perſönlich
für ſich in Anſpruch nehmen darf. Der demokratiſche Redner trat auch
gebührend für die Reichswehr als ganzes ein, deren Zuverläſſigkeit als
Organ der Skaatsautorität er als feſtſtehend bezelchnete Er ſtand aber
auch nicht an, gegenüber der linksradikaleen Agikalion den unent-
wegten Militarismus der anderen Völker erneut insrechte Licht zu ſetzen, der z. B. in Geſtalt des faſt Millionen ſtarken
polniſchen Heeres einen ſo aufreizenden Triumph feiert. Der Zentrums
Abg. Exſing wies gegenüber Schöpflin darauf hin, daß man die
Reichswehr nicht in den Kampf der wirtſchaftlichen Organiſation hin
eingleiten laſſen dürfe; die Maßnahmen des Miniſters ſeien deshalb be
rechtigt. Dann übte der Deutſchnationale v. Gall witz von ſeinem
Standpunkte aus an der Reichs wehr Lritif, wobei allerdings die Be
ne der internationalen Lage Deutſchlands vbeträchtlich zu kurz
amen.

e S

Hreußiſcher Landtag.
Berlin 14. März.

Handelsetat.
Abg. Lüde mann (Soz.)- Das deutſche Wirtſchaftsleben leidet

ſchwer unter den belaſtenden Bedingungen, die uns durch die Schuld
des Herrn Ludendorff geſtellt worden ſind. Die notwendige, beſonnene
und friedliche Aufhaupolitik wird leider geſtört, nicht nur von unbe
lehrbaren Chauviniſten, ſondern auch durch Kreiſe der Kapitaliſten, die
nur an ihren Profit denken.

r h

gen der Reichsregierung mit den Spitzenverbänden.

Gegen die Anderung des Wiesbadener

Abkommens müſſen wir als Arbeitervertreter die allerſtärkſten Be
denken äußern. Die darin feſtgelegte völlig freie Wirtſchaft unter Aus
ſchaltung jeder gewerkſchaftlichen Kontrolle kann ſchwere Gefahren
heraufbeſchwören Der Handelsminiſter ſollte deshalb die Durch
führung dieſes Abkommens aufmerkſam überwachen Dieſe monopoli
ſerten Produzenten haben tatſächlich die Hand an der Gurgel der
Wirtſchaft. Sehr wahr! bei den Soz Die induſtriellen Unter
nehmungen ſchwimmen heute geradezu im Geld und haben Mühe, die
Gewinne zu verſtecken. Gegenüber ſolchen Zuſtänden iſt die ſchleunige
Verwirklichung der Forderung notwendig, daß

Bezirkswirtſchaftsräte
geſchaffen werden, in denen die Arbeiterſchaft eine angemeſſene Ver
kretung hat. Der Widerſtand der Handels und Handwerkskammern
darf dieſen Plan nicht verhinden. Darum müſſen auch die Handels
und Handwerkskammern paritätiſch aus Unternehmern und Arbeit
nehmern zu ſammengeſetzt werden. Redner e weiter Beſchwerde
darüber, daß im Handelsminiſterium kein Vertreter der freien Ge
werkſchaft ſei. Die Gewerbegaufſichtsbeamten müßten eine gründliche
Ausbildung erhalten.

Abg. Dr. Schwering (Ztr.): Die Erfüllungspolitik haben wir
unterſtützt, weil die Unmöglichkeit des Verſailler Friedensvertrages
nur klar erwieſen wird, wenn man ehrlich alles verſucht ihn zu er
füllen. Wir hoffen, daß die Einſicht in die Notwendigkeiten der Welt
wirtſchaft auch in Genug den Sieg davontragen wird. Die immer mehr
zu beobachtende Annäherung an die Weltmarktpreiſe muß die deutſche
Wirtſchaft in eine ſchwere Kriſe bringen. Sie muß ſchließlich die Aus
fuhrmöglichkeit beſchränken und dadurch die Arbeitsloſigkeit ſteigern

Abg. Brunk (Du.): Wir wünſchen, daß der Miniſter ſich als
Koalitionsminiſter fühlen und in den bewährten Bahnen ſeines Amts
vorgängers wandeln möge. Preußen hat am meiſten unter dem
Friedensvertrag gelitten. Wir hoffen, daß die uns entriſſenen Gebiete
bald wieder mit dem Vaterlande vereinigt werden.

Handelsminiſter Siering:
Leider wird unſere Wirtſchaft nicht von deutſchen Intereſſen allein be
ſtimmt, ſondern von den Bedingungen, die uns der Verſailler Friedens
pertrag auferlegt. Der Weg zur wirſſchaftlichen Geſundung wird ſehr
langwierig und doxnenvoll ſein. Auch Genug kann dabei nur eine von
vielen Etappen ſein. Eine Wandlung iſt im Auslande ſchon zu beob
achten. Die Einſicht wächſt bei allen Völkern daß nur
die wirtſchaftliche Verſtändigung aller Länder zueiner geſunden Welt wirtſchaft führen kann an der
alle Länder, auch Rußland beteiligt ſein müſſen. Wir bemühen uns
mit Rußland zu einem erträglichen Wirtſchaftsverhältnis zu kommen.
Wir leben in einer Zeit der ſtändigen durch keine Atempauſe unter
brochenen Preisſteigerung um das 50. 60- und 100 fache. Es zeigt ſich
hier, daß die freie Wirtſchaft ſehr böſe Auswüchſe haben kann. Die
beſcheidenen Reſte der Zwangswirtſchaft dürfen jetzt nicht gbgebaut
werden. Ohne die Getreidenmlage können wir die Er-
nährung der werktätigen Bevölkerung überhaupt
nicht mehr ſichern. Das beweiſen die Erfahrungen auf dem
Kartoffelmarkt. Es iſt nicht zu beſtreiten, daß Handel und Wirtſchaft
jetzt ganz außerordentliche Gewinne erzielen. Arbeiter, Angeſtellte und
Beamte können mit ihrem Einkommen der ſchnellen Steigerung gar
nicht mehr folgen. Wir müſſen eines Tages zu einer Kataſtrophe
kommen, wenn die Arbeitgeber dieſer Erſcheinung nicht die nötige Auf
merkſamkeit ſchenken.

Jn der Frage der varitätiſchen Beſetzung der Handels und Hand
werkskammer ſind die Mitglieder ſelbſt nicht mehr einig. Alle Arbeit
nehmergewerkſchaften haben ſich gusnahmslos für die paritätiſche Be
ſetzung ausgeſprochen. (Lärm recht. Gegen die Zuteilung der Eiſen
bahnen von Crfurt uns Halle zum Leipziger Bezirk, wenden wir uns
mit aller Entſchiedenheit.

Die guten Erfahrungen des Achtſtundentages dürfen nicht zur
Schematiſterung führen. Jch werde unter allen Umſtänden
an dem Achtſundentag feſthalten.

Abg. Fiſchbeck (Dem): Wir wünſchen nicht eine ine
politik die Preußen vom Reiche iſoltert, gber das Reich muß den großen
wirtſchaftspolitiſchen Intereſſen Preußens Rechnung tragen. Die
Handelskammern treten nach dem Abbau der Kriegsgeſellſchaften wieder
mehr in den Vordergrund. Wir wünſchen, daß die Kammern ihren
bisherigen Charakter behalten Die paxitätiſche Vertretung der Ar
beiter und Arbeitgeber wird beſſer in den auch von uns gewünſchten

Bezixrkswirtſchaftsräten durchgeführt
Nächſte Sihzung: Mittwoch.

Die Gehaltserhöhung und der 1. April.
Berlin, 15. März. Jm Beamtenausſchuß des preußiſchen

Landtages berichtete Miniſterialdirektor Weyke über die Verhandlun
Zum 1. April

könnte die Kaſſe die neuen Sätze noch nicht berückſichtigen. Es ſoll
daher zum 1. April die alten Gehälter gezahtl werden und im Laufe
des Aprils die Mehrbezüge. Abgeordneter Blank (Ztr.) bemängelte,
daß den Lehrern die im Januar erhöhten Bezüge in zahlreichen Fällen
noch nicht ausgezahlt ſeien. Auch die Penſionäre warteten immer noch
auf die Auszhlungg. Jm Namen ſeiner Partei beantrage er ſofortige
Sondermaßnahmen, um ihnen zu helfen Namens ſeiner Partei brachte
er einen Antrag ein, wonach das Stagatsminiſterium unverzüglich auf
die Reichsregierung einwirken ſoll daß die Frauenzulage auf jährlich
2400 A feſtgeſetzt wird, die Kinderbeihilfe erhöht wird, die Feſtſetzung

Der Rreuzhvfk.
Bauernroman von Erich Ebenſtein.

14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Wenn man ihm die Freundſchaft der Magdalen mit dem Jäger

Guſtl in der richtigen Weiſe unterſchmiert und die ſaubere Zoller
z i recht oft in den Weg ſchiebt. ganz blind und dumm wird ihn ja

ie Lieb doch nit gemacht haben!
„Probieren tu ich's“ beſchließt Martina. Und wegen des Kindestelle ich mich ganz unwiſſend. Die Burſchen, die die Botſchaft gebracht

aben, waren ortsfremd und ſind gleich wieder weiter. 3 leugne ein
ach ab, daß ſie da waren! Kommen ſie ja einmal wieder herein am

itterboden, ſo habe ich s halt überhört, was ſie geſagt haben.
Nachher gebe ich der Magdalen ein paar Tage Urlaub éett

wird's ja ſchon bald nachlaſſen mit den Fremden, ſo kann die Sali der
weil auf die n und alles iſt gut.Dann fällt ihr noch ein guter Gedanke ein, der ihre Harmloſigkeit
inbezug auf den Tod des Kindes dokumentieren wird.

„Der Konrad muß mir gleich bei Taganbruch hinauf auf die
Moſeralm und dort fragen, wie es dem Kleinen geht. Ja, das tue ich!
Ein Glück, daß ich die Botſchaft bisher für mich behalten habe, und
keiner im Haus was weiß davon!“

Sie ſieht wieder auf die Uhr.

So ald ſchon drei Ja kommt er wohl gar nimmer heute, der Lenz! Gewiß iſt er
nicht zum Schuß gekommen! Wartet vielleicht oben das Morgen
grauen ab, um doch etwas zu erwiſchen.

Schwerfällig erhebt ſich die Kreuzwirtin, nimmt die Kerze und
geht leiſe nach der Schlafkammer.

Auch dort brennt Licht. Der Kreuzwirt liegt mit offenen Augen
im Bett und ſagt mit heiſerer Stimme: „Kommſt endlich auch einmal
Sterben und verderben könnte eins neben dir, ohne daß du's gewahr
wirſt!“

„Ja, was haſt denn? Warum ſchlafſt nit längſt?“l iſt n e extra. Soviel gepackt hat's mich im Hals und

auf der Bruſt„Jeſus, das auch noch daß du jetzt krank werden wollteſt, wo du
in einer Stunde auf die Moſeralm fort mußt!“ ruft Martina ärgevrlich
erſchrocken.r Jch ſoll fort? Warum denn grad alleweil ich?“

Kein anderes iſt halt nit frei im Haus. Jch bitte dich, Konrad,
tu mir's zulieb und geh! Schau, der Hieſel iſt heute auch nit ge
kommen muß alſo wohl ernſt ſein mit dem Kind. Ewig nit tät er's
uns verzeihen, wenn keins 9 umſchauen wollt drum.

kann nit. Jch bin ſelber krank!v

Hafertee, und in einer Stunde wirſt ſehen iſt dir e beſſer! Die
Almluft wird dir gut tun. Schau und mit dem Hieſel dürfen wir's
doch nit verderben, gelt, das ſiehſt ſelber ein

Unter forkwährendem Zureden kocht ſie ihm wirklich Tee, holt
noch ein friſches Ei, das ſie ihm, mit Kandiszucker verrührt, eingibt,

was ein biſſel verkühlt haſt dich halt! Jetzt koche ich dir

hilft ihm ankleiden und gibt ihm zuletzt noch einen tüchtigen Schluck
Kognak.

„So. Jetzt geht's ſchon! Jetzt iſt dir ſchon beſſer, gelt du?“ ſagtſie freundlich n tätſchelt ihm die heißen Wangen e
„Ein wenig wohl. Aber
Ns ſiehſt! Biſt ja noch ein junger riegelſamer Mann, dem das

biſſel Verkühlung nit an kann! Ja, wenn du ſchon ſechzig wärſt
aber mit etliche vierzig!!! So, Konrad, und jetzt geh halt Und grüß
mir die Magdalen. Wenn ſie was braucht, fürs Kleine ſoll s nur
ungeniert ſagen! Vielleicht, daß ſie die Näher-Nandl will ich ſchicke

t. Der Poſtknecht kann ſie morgen mitbringen herein, ſag
ihr das.

Im Oſten ſteigt ſchon der Tag auf und lugt hinter dem Feſtl
Beilſtein ins graudüſtre Tal, als der Kreuzwirt fortgeht.

Als er beim Zaunüberſtieg zu hinterſt im Talkeſſel iſt, wo der
Weg dann links abbiegt gegen die Moſeralm, iſt ihm, als ſehe er von
rechts querüber die Matte eine Geſtalt ſchwanken.

Undeutlich meint er einen der fürſtlichen Jäger zu erkennen.
Sanna ſchläft tief und traumlos in dieſer Nacht. Sie hat bis

ſpät abends der Mutter in der Küche geholfen, damit Zilli und die
Küchenmagd der Kellnerin beim Bedienen zur Hand ſein können, und
ſich dann rechtſchaffen müde in ihre Kammer geſchlichen, die drüben
im alten Haus unter dem Dachboden liegt.
Seit wo ſie ihm ſein Eſſen gebracht, hat ſie den Ahndel

nicht mehr geſehen. Als ſte dann in ihre Kammer ſchüch, horchte ſie
an ſeiner Tür, ob er vielleicht noch wach ſei und ſie ihm ein Gutnacht
hineinrufen könnte. Aber es war alles ſtill drin. Da begab ſie ſich

ett.
Im Auskleiden dachte ſie an ihren Liebſten, und wie ſchön es

ſein würde nach Allerheiligen draußen in der Gabenleiten, wenn ſie
abends mit den Ahndel zu dritt in dem ſtillen Stübchen ſitzen und
plaudern würden und alles ringsum würde nur Glück und Frieden ſein.
Mit der tiefen inbrünſtigen Sehnſucht nach Stille und Frieden,

die ſie immer mehr beherrſcht, je heimalloſer ihr Herz ſich daheim
fühlte, ſchlief Sanna endlich ein, bis ſie ein Geräuſch am Fenſter
plötzlich jäh erweckte.

Erſchrocken richtet ſie ſich auf. Draußen beginnt eben erſt ſachte
der Tag zu grauen

Was war das Hat ſie geträumt? Oder klopfte wirklich jemand
an ihr Fenſter

Vor dem Fenſter i ein ſchmaler Gang, den eine Holzgalerie
abſchließt. Eine Treppe führt von außen zu der neben dem Fenſter
liegenden Dachbodenkür.

Jetzt klopft es wieder. Jn dem undeutlichen Dämmerlicht glaubt
a auf dem offenen Gang draußen die Umriſſe einer Geſtalt
zu ſehen.

Sie wirft haſtig ein Tuch um und eilt ans Fenſter
„Jſt wer da? fragt ſie, noch halb im Schlaf das kleine Fenſter

öffnend. Dann prallt ſie betroffen zurück.
„Du, Peter Was machſt denn da zu nachtſchlafender Zeir?“
Gamsbacher, der es wirklich iſt, antwortet nicht gleich. Sein

Atem geht laut und hörbar. Verſtört gleitet ſein Blick über die Geſtalt

Sanna n nun völlig erwacht. Ein Gefühl unbeſtimmter Angſt
gleitet ihr kalt über den Rücken

„Was iſt? Was haſt denn, Peter?“ fragt ſie faſt rauh
Da antwortet er leiſe, ohne ſie anzuſehen Sagen muß ichs dar,

Sannga, daß du's nit morgen von fremden Leuten erfahrſt deinen
Bruder, den Lenz, hab ich erſchoſſen heut Nacht!“

„Jeſus!“ haucht ſie und klammert ſich taumelnd an die Gitter-
ſtäbe des Fenſters.

Minutenlang iſt es totenſtill.
Dann ſtößt Gamsbacher erregt heraus Bei der Hirſchgruben

oben war's. Aus Notwehr. Er hat den Stutzen auf mich angelegt
für mich war kein Auskoömmen mehr. Lenz ſchrei ich, wirſt mir
doch das nit wollen denk an die Sanna da kracht ſchon ſein
erſter Schuß und die Kügel pfeift mir am Kopf vorüber Jest legt
er zum zweitenmal an da da gab ich ihm meine Kugel! Bloß
auf den Arm der s Gewehr hält, will ich zielen, aber es muß mir
wohl die Hand gezittert haben vor Aufregung in die Bruſt, mitten
in die Bruſt hab ich ihn getroffen!“
Wieder iſt es ſtill. Nichts zu hören als das tiefe ſchwere Akmen
des Jägers, nichts zu ſehen als die dunklen Augen Sannas, die groß
und entſetzt aus einem ſchneebleichen Geſicht ſtarren.

„Sanna“ ſtammelt der Gamsbacher endlich, ſag mir un e
Wort bigott ich hab's nit ſo vermeinta gehabt ein einziges gute
Wörtel ſag mir nur! Jch geh mich jetzt ſtellen nach St. Egyd
geſchehen kann mir nix; denn ich hab nur getan, was ich muß. Aber
du! Um dich iſt's mir wird jetzt wohl aus ſein müſſen mit un
zwei wirſt mich nimmer mögen, gelt? Wirſt einen andern finden

S und gern haben

c Wild wie Aufſchluchzen brechen die letzten Worte von ſeinen

Lippen hSanna, die wie betäubt daſteht, ſchaudert zuſammen.
„Dasſelbe weißt wohl murmelt ſie tonlos, daß ich mein Se

tag keinen andern Fern haben kann, als dich, Peter! Aber aus wird
wohl ſein müſſen mit uns zwei jetzt dasſelbjge tät immer ſtehen
zwiſchen uns aus und dahin iſt unſer Glück!“

„Jeſus!“ ſchreit ſie dann plötzlich auf, als ſei ihr die Trag ver
des Geſchehenen erſt jetzt ganz zum Bewußtſein gekommen. Und wie
ſoll ich denn nachher leben können ohne dich! Zu ſchwer iſts, was
du mir auferlegſt, o Herrgott!“

Jhr Jammer zerreißt ihm beinahe das Herz.
Sanna“, er greift nach ihrer Hand. Aber ſchaudernd zieht ſie

die ihre zurück.
„Nit mußt nit, Peter
Traurig wendet er ſich ab.
„Nachher muß ich wohl ſo gehen. Behüt dich Gott, Suſannal“
Einen Augenblick ſteht ſie wie in innerem Kampf. Dann ſtreckt ſie

ihm beide Hände durch das Gitter hinaus.
(Fortſetzung folat.)
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Bolkswirtſchaftliches.

Notiernngen vom 14. März.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

14. 13. Jn:England
Amerika
Frankreich
Schweiz

Sn-
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Jtalien

De

Deviſenmarkt.
Das neuerliche ſcharfe Anziehen der ausländiſchen Zahlungsmittel

kam zwar in der Tendenzgeſtaltung auch heute zum Ausdruck, doch hielt
ſich die weitere Preisſteigerung auf den Märkten der variablen Pa-
piere in ziemlich engen Grenzen. Die Kaufluſt des Publikums hat ſich
in der Hauptſache dem Einheitsmarkt zugewandt, während die übrigen
Deviſen ziemlich vernachläſſigt blieben und nur verhältnismäßig Un
erhebliche Kursveränderungen zu verzeichnen hatten. Beſondere Gründe
kamen für die heutige Kursſtellung eigentlich nicht in Frage. Wie
bisher, ſind es die hohen Dividendenausſchüttungen, die zu weiteren
Effektenanſchaffungen anreizten, und die unſicheren politiſchen Ver
hältniſſe, die dem Publikum den Wechſel ihrer papierenen Geldbeſtände
gegen Effekten nahelegen. Verſchiedenlich kurſierten Gerüchte über
weitere Konzentrationen einzelner größerer Jnduſtriewerke, die ſich
heute in der Hauptſache wieder auf Kalipapiere erſtreckten. Beſonderen
Nutzen zogen aus dieſer Lage die im freien Verkehr gehandelten Kali
werte, von denen einzelne neuerdings ganz erhebliche Kursbeſſerungen
zu verzeichnen hatten.

Effektenmarkt,
Berliner Börſe.

Trotz ſehr feſter Deviſenkurſe (der Dollar kam vorübergehend bis
auf 277) iſt die Aufwärtsbewegung bereits wieder langſamer ge
worden, zum Teil ſogar ganz ſtecken geblieben, nicht weil ſtärkeres
Angebot an den Markt gekommen wäre, ſondern vielmehr immer noch
infolge der Geldmarktverhältniſſe. Am deutlichſten zeigte ſich dies am
pariablen Markt, wo das Geſchäft wieder weſentlich ruhiger wurde.
Die Aufbeſſerungen blieben meiſt gering, und es ſtänden ihnen auch
wieder zahlreiche kleine Abſchwächungen gegenüber. Stärker kam die
feſte Grundtendenz am Kaſſamarkt zum Ausdruck, an dem es auch
geſtern infolge regerer Kauftätigkeit des Publikums zu anſehnlichen

Kurserhöhungen kam. Die Börſe ſchloß ruhig und behauptet.
Leipziger Börſe.

Die weitere Verſteifung am Deviſenmarkt beeinflußte wieder
ſtärker die Börſentendenz, nachdem eine gewiſſe Entſpannung am Geld
markt eingetreten zu ſein ſcheint. Die Umſätze waren etwas umfang
reicher wie am Vortage, wenn auch nicht zu verkennen iſt, daß ſich däs
Publikum bei weitem nicht mehr in dem Umfange wie früher als
Käufer betätigt. Die Tendenz war durchaus feſt. Kurserhöhungen
überwogen. Stärkeres Jntereſſe zeigte ſich wieder für Mansfelder
Kuxe, ferner auch für Piano Zimmermann, Hupfeld und einige Textil
werte.

Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Hall. Bankver., alte 289, Eiſenwerk Brünner 600, Gottfried Lindner
Hall. Pfännerſchaft 900, Halle Zimmerm., St. 601, Wegelin u. Hübner
Riebeck Montan 1785, Hall. Maſchiuenfabr. 3000, Zeitzer Maſchinen 2950,
Werſchen Weißenfels 2400, Glanziger Zucker 1575, Zuckerraffin. Halle 1012,
Ammendorfer Papier 1769, Halle Zement Halle-Hettſtädk Lit. A 200,
Aktienmalzf. Könnern 780, Körbisdorfer Zucker do. do. Lit. 6 100,Eilenburger Kattun 2700, KyffhäuſerHütte 680, Brucdckdorf Nietleben

Warenmarkt.
Leipziger Prodnuktenbörſe.

Weizen per 50 Kg. netto inl. 665—685 bez. u. Br., brauner
665--685 bz. u. Br., Roggen per 50 Kilo netto hieſiger 510——530 bez,
u. Br., preußiſcher 510—530 bez. u. Br., Gerſte per 50 Kilo netto
Braugerſte hieſige 525--550 bez. u. Br., Sgatgerſte 526-550 bez. u.
Br., Wintergerſte 500--530 bez. u. Br., Hafer per 50 Kilo netto inl.
500—-520 bez. u. Br., Mais per 50 Kilo netto amerikaniſcher 460—485

er bez. u. Br., Raps per 50 Kilo netto 900 950 bez. u. Br.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe,

1245,
1095,

Weizen, märkiſcher 685--692, ſteigend; Roggen, märkiſcher 515
bis 525, pommerſcher 510—520, höher; Gerſte (Sommergerſte) 540 bis
560, feſt; Hafer, märkiſcher 495--500, höher; Mais, ohne Provenienz-
angabe, März- April 448--452 ab Hamburg, höher Weizenmehl 1680
bis 1740, feinſtes über Notiz, feſter; Roggenmehl 1180-1300, feſter;
Weizenkleie 400--405, ſteigend; Roggenkleie 405--410, ſteigend; Raps
990-1000, feſt; Viktorigerbſen 640-—-660, Kleine Speiſeerbſen 500 bis
550, Futtererbſen 475--490, Wienck 680--730, Blaue Lupinen 530-—560,
Gelbe Lupinen 690--725, Serradella, neue 925-—1000, Rapskuchen 446

retten prompt 385——395, Kartoffeln, weiße und rote

Stroh und Heuyreiſe.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Börſe wurden folgende

Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 68—68, Hafer
troh 65--70, Wieſenheu, gut, geſund, trocken 175--190, geſund trocken

158 178
Viehmarkt.

Leipziger Schlachtviehmarkt.
Auftrieb? Rinder 472, Ochſen 107. Bullen 105, Kalben 64, Kühe
1906, Kälber 891, Schafe 600, Schweine 13808, zuſ. 2771. Preiſe für
50 Kilo Lebendgewicht: Ochſen: 1. Klaſſe 1600—1800 2. Klaſſe 1450
his 1600 8. Klaſſe 1200-—1450 4. Klaſſe 900-1200 Bullen:
1. Klaſſe 1450--1600 2. Klaſſe 1800—1450 3. Klaſſe 1100-—1300
4. Klaſſe 900-1100 Kühe (Kalben): 1. Klaſſe 1500-1800 2. Klaſſe
1500--1700 3. Klaſſe 1800-—-1500 4. Klaſſe 1000--1800 5. Klaſſe
700--1000 Kälber: 2. Klaſſe 1700-1800 8. Klaſſe 1400—1700
4. Klafſe 1000--1400 Schafe: 1. Klaſſe 1400--1600 2. Klaſſe
1000--1400 8. Klaſſe 600-1000 Schweine: 1. Klaſſe 23900-—-2400
2. Klaſſe 2400-—2500 8. Klaſſe 2100--2300 4. Klaſſe 1300 bis
2100 5. Klaſſe 1800--2100 A. Geſchäftsgang: Rinder mittelmäßig;Kälber mittelmäßig; Schafe mittelmäßig; Schweine mittelmäßig.

überſtand: Schweine 23. e
Umnrechnungskurſe für die Berechnung der Ausfuhrabgabe

erbitte möglichſt bald. 9
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Sedarfsartiſtel
für Comndiwirte!

Wir verkaufen weit unter den Tagespreiſen in beſten

Arbeitshoſen, Drellhoſen, Tuchhoſen, Militärhoſen,
Köperhemden, Zephirhemden, Strümpfe, amerikan.

9 Unterwäſche, JnfanterieSchaftſtiefel, Gr. 26 u. 27,

Militär Schnürſchuhe, Gr. 30 u. 30 Marine
Segeltuchſchuhe, Lederpantoffeln, Halftern, extra
ſchwere Ausführung, ſowie Marſchhalftern, Kreuz
leinen, Heuleinen, Regendecken, Lazarettdecken,

Kein Kaufzwang.
S Verkauf täglich von 8-3, Sonnabend von 8—12 Uhr,

Die Heeresgerätegtele ſern reren

Lager: Leipzig, Roſcherſtr. 13. Telephon 2992.

finden nachweisbar die beſte
„MerſeKorreſpondent“.

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.
Die Fußballmannſchaft der Deutſchen Hochſchule für Leibes

übungen beim VfL.- Merſeburg.

Es wird vielerſeits nicht bekannt ſein, was dieſe Mannſchaft der
Deutſchen Hochſchule eigentlich darſtellt und wie ſie ſich zuſammenſetzt.
Deshalb geben wir hier kurz einige Aufklärungen: Die befähigſten
Sportsleute einer Anzahl der namhafteſten Vereine Deutſchlands wer
den an der Hochſchule für Leibesübungen in Berlin zu Spiellehrern
herangebildet, und zwar in allen Sportzweigen ſowohl theoretiſch wie
praktiſch. Die Studenten gehen nach beendetem Studium zum Teil
als Sportlehrer zu ihren Vereinen bezw. Verbänden zurück, zum Teil
werden ſie bei der führenden Sportpreſſe als Schriftleiter vorzügliche
Gelegenheit finden, dem Sportgedanken bis in die weiteſten Volks
ſchichten hinein die Wege zu ebnen und ſo fruchttragende Werbearbeit
zu leiſten. Daß bei der praktiſchen Ausbildung der Auserwählten die
größte Sorgfalt vbwaltet, bedarf ſchließlich keine beſondere Erwähnung.
Was das Fußballſpiel anbelangt, ſo wird hierbei naturgemäß höchſte
Vollendung in Technik und Taktik angeſtrebt. Nicht nur der Körper,
nein: vor allem der Geiſt ſoll arbeiten. Und infolge der Gründlichkeit
dieſer Ausbildung konnte es paſſieren, daß der der Oberliga an
gehörende Berliner Verein Norden-Nordweſt der Hoch
ſchulgemeinſchaft in einem Wettkampf ziemlich ratlos gegenüberſtand
und ihr mit 5:0 glatt unterlag. Gegen das vorbildliche Stellungs
ſpiel der Studenten war einfach nicht aufzukommen.

Natürlich ſieht man in unſerm Kreiſe mit Rieſenſpannung dem
Kampfe unſeres VfL. gegen die Hochſchulmannſchaft am kommenden
Sonntag entgegen, zumal nachdem die Merſeburger Ligaelf in Böhmen
ſo glänzend abgeſchnitten hat, und das Intereſſe wird ſich noch erheb
lich ſteigern, wenn die Namen der Gäſtemannſchaft bekannt werden,
Namen, die von jedem Fußballſpieler mit Ehrfurcht genannt werden.
Da uns die gen a ue Aufſtellung von Berlin aus noch mitgeteilt wird,
wollen wir mit der Veröffentlichung noch einige Tage warten.

Sportverein 1899 I Halle 1910 14-0 (220).
Noch weit ſicherer als das Reſultat beſagt, ſchlug 99 ſeinen Be

zwinger aus der 1. Serie und ſetzte ſich durch dieſen Sieg und die
der Se der Sportbrüder gegen Komet wieder an die Spitze

er I. Klaſſe.
Das Spiel ſtand von vornherein im Zeichen der Kberlegenheit der

Einheimiſchen. Gleich nach dem abgefangenen Anſtoß der Gäſte ziehen
ſie in flotten Angriffen vor das Tor der Grünweißen und laſſen dieſe
während der erſten 20 Minuten überhaupt nicht aus ihrer Spielhälft
hevauskommen. Bereits die 13. Minute bringt ihnen durch einen Pracht

hVermiſchte Nachrichten.

Vier Arbeiter überfahren.
„Bochum, 13. März. Der Perſonenzug, der kurz nach 8 Uhr

früh von Bochum abgeht, fuhr unmittelbar hinter der Station
Bochum Präſident in eine Gruppe Arbeiter, die das Nahen des Zuges
infolge des dichten Nebels nicht bemerkt hatten. Der Rottenführer
und drei Arbeiter wurden getötet und drei Arbeiter verletzt.

Ein „perſiſcher Prinz“.
Der „Montagspoſt“ zufolge iſt ein ſüdafrikaniſcher Großkauf

mann, der große Baumwollvorräte im Werte von rund 18 Millionen
im Hamburger Freihafen lagern hat, in einem Hamburger Hotel
einem eigenartigen Schwindel zum Opfer gefallen. Jn jenem Hotel
wohnte ein angeblicher perſiſcher Prinz. Dieſer trat mit dem Kauf
mann in Verbindung und kaufte einen großen Teil der Baumwoll
vorräte. Kber den Abſchluß des Verkaufes wurden einige Dokumente
gewechſelt. Plötzlich bekam der angebliche Prinz eine Depeſche aus
Berlin, durch die er angeblich zum Reichspräſidenten Ebert ab
berufen wurde. Das geſchah an einem Sonnabend nachmittag, wo
die Banken bereits geſchloſſen waren. Da der Prinz nicht genügend
Geld bet ſich hätte, lieh ihm der Kaufmann eine größere Summe als
Reiſegeld. Nach einiger Zeit erhielt er eine Depeſche, in der der än
gebliche Prinz ſeine Weiterreiſe nach Leipzig meldete. Nun erkundigte
ſich der Kaufmann auf dem perſiſchen Konſulat und erfuhr, daß es
einen perſiſchen Prinzen des Namens überhaupt nicht gebe. Die
Polizei ſtellte feſt, daß der Schwindler inzwiſchen nach Prag gefahren
war, wo ſich ſeine Spur verlief. Man nimmt an, daß er die ihm aus
gehändigten wertvollen Dokumente zu verkaufen ſuchen wird.

Scheidung der Ehe des Prinzen Eitel Friedrich?
Vor der Zivilkammer des Landgerichts Potsdam ſpielte ſich eine

Verhandlung ab, die unter Ausſchluß der Offentlichkeit vor ſich ging.
Es wurde bei dieſer Gelegenheit ein Fall aufgerollt, der in einge
weihten Kreiſen ſchon lange bekannt war. Man hatte die Prinzeſſin
Eitel Friedrich, die als Zeugin in einer Eheſcheidungsklage auftreten
ſollte, vorgeladen. Die Klage ging von der Freifrau von Plettenberg,
Ehefrau des früheren Adjutanten des verſtorbenen Großherzogs von
Oldenburg, Vaters der Prinzeſſin Eitel Friedrich, aus, die gegen ihren
Ehemann die Beſchuldigung des Ehebruchs, begangen mit Prinzeſſin
Eitel Friedrich, erhebt. Hierzu wird weiter gemeldet, daß die Baronin

lettenberg die Prinzeſſin ſchon vor ihrer Verheiratung mit dem
Prinzen Eitel Friedrich kennen lernte. Es wird nun behauptet, daß
die Prinzeſſin ſchon als junges Mädchen Beziehungen zum Adjutanten
von Plettenberg unterhalten habe. Tatſächlich habe ſich die Prinzeſſin
nur unter dem Zwange der Verhältniſſe einverſtanden erklärt, den
Prinzen Eitel Friedrich zu heiraten. Gleich nach der Hochzeit ſoll ſie
die Beziehungen wieder aufgenommen haben, die ſich nach ihrer eigenen
Ausſage zu einem intimen Verkehr geſtalteten. Die Prinzeſſin hat dieſe
Tatſache vor Gericht zugegebeit. Man hat lange verſucht, dieſe
Jrrungen der Prinzeſſin nach außen hin geheimzuhalten, und der frühere
Kaiſer Wilhelm der ſein möglichſtes kat, um keinen Makel auf die
Familie Hohenzollern fallen zu laſſen, war es, der ſeinerzeit befahl,
daß Plettenberg mitgeteilt werde, daß er um ſeinen Abſchied einzu
kommen habe. Nachdem die Eheirrung der Prinzeſſin aber nunmehr
vor das Forum des Gerichts gebracht worden iſt, ſehen die dem Prin
zen Eitel Friedrich naheſtehenden Kreiſe keine andere Möglichkeit, als
eine Scheidung.

Wofür ſich die engliſch- amerikaniſche Preſſe intereſſiert!
Berlin, 14. März. (WTB.) Zu den engliſche amerikaniſchen

Darſtellungen über den Eheſcheidungsprozeß der Freifrau v. Plettenberg
erklärte der Rechtsbeiſtand der Freifrau, daß es nicht wahr ſei, daß die
Prinzeſſin Eitel Friedrich Beziehungen zu dem Freiherrn zugegeben

Von Sonnabend, den 18. d. M., ab habe ich wieder
einen groß. Transport

beſtes oſtfrieſiſch
Milchvieh, junge,
hochtrag. u. friſch

milchende Kühe
m. Kälbern, ſowie

dem

Sie habe vielmehr unker ihrem Eid jede unerlaubte Beziehung zu billiger macht!

Vom 16.3.

ſehr preiswert zum Verkauf

ſchuß B. Wuttkes das Führungstor, dem Planert nach weiteren 7 Mi
nüten durch Verwandeln einer guten Vorlage den zweiten Treffer folgen
läßt. Dann kann ſich Halle wenigſtens ab und zu etwas Luft machen.
Seine meiſt wenig ſhſtemvollen Vorſtöße enden jedoch ſtets bei Merſe
burgs Verteidigung. Die Angrifsreihe unſerer 99 er ſchafft weiter ge
fährliche Situativnen vor dem Gäſtetor. Hier rettet jedoch immer wieder
der glänzende Torwächter oft mit viel Glück. Nach dem Wechſeln liegen
die Einheimiſchen weiter ſtark in Front, trotzdem ſie jetzt gegen Sonne
und Wind zu ſpielen haben. Zwei weitere Tore in der 64 und 81. Minute durch Meißner und Mai ſind die Erfolge ihrer energiſchen Angriffe
Nachdem noch ein fampſer Schuß Wuttkes am Pfpoſten endet, trennt der
Abpfiff die Kämpfenden.

B. Wuttke zeigte in ſeinem 100. Spiel er war aus dieſem Anlaß
vor Beginn durch Sportsruf und Blumenſtrauß geehrt worden die
beſten Schußleiſtungen. Seinen überlegten Torſchuß ſollte ſich vor
allem Haugk als Vorbild nehmen. Mati, zum erſten Male wieder ſpie
lend und ſcheinbar noch etwas unter ſeiner Verletzung leidend, gefiel
als Mittelſtürmer durch ſeine gute Kopfarbeit. Jhm wäre noch ekwas
n e Abſpiel zu einpfehlen. Die beiden Außenſtürmer waren recht
link. Leider wurden ſie noch immer zu wenig beſchäftigt.

Wie die ſo waren auch die übrigen Herrenmannſchaften in ihren
Verbandsſpielen erfolgreich. Die II. ſchlug 1910 II-Halle 2 0, die III.
kämpfte gegen Preußen III- Merſeburg unentſchieden 1 1, während die
IV. Germania III recht ſicher mit 6:0 abfertigte. Recht unglücklich
kämpften die Jugendmannſchaften. Die I. ließ ſich allerdings mit
4 Mann Erſatz von Sportfreunde- Halle reichlich hoch mit 6 0
ſchlagen und auch die II. verlor gegen Sportfreunde II knapp 1 2.
Die Knaben kehrten ebenfalls mit einer derben 4: 0- Niederlage aus
Körbisdorf zurück.

Germania I Schupo T 2:0 (0-0).
Glatter als es das Reſultat beſagt, behielt Germania am vergan

genen S re die Oberhand; nur während der erſten halben Stunde
war das Spiel offen, doch dann drückte die vorzügliche Läuferreihe un
ſerer Blau weißen dem Spiel den Stempel auf und verlegte das Spiel
in des Gegners Hälfte. Bei Germania war wieder, wie ſchon erwähnt,
die Läuferreihe das Rückgrat der Mannſchaft; ſie brachte alle Angriffe
der Schupo zum Stillſtand, und was ja noch durchging, wurde eineBeute der Verteidigung die den Ball immer wieder in wüchtigen
Schlägen nach vorn brachte. Germania III verlor gegen 99 IV mit

6. Die I. Knabenmannſchaft gewann das Verbandsſpiel gegen
e J. Knaben mit 1-0. Germania II. Knaben ſpielte gegen
Preußen II. Knaben unentſchieden 1 1.

freiherrn vor oder nach a Ehe in Abrede en ar Sie habe
auch keineswegs hinzugefügt, daß ſie den Eid „mit dem größten Ver
gnügen“ ſchwöre, was ihr eine Rüge des Richters eingetragen haben
ſollte. Die Erklärung des Rechtsbeiſtandes hebt ferner hervor, daß die
engliſch amerikaniſche Preſſe den Prozeß vor dem Potsdamer Landgericht
en laſſe, während der Termin in Wirklichkeit vor dem Amtsgericht
tattgefunden hat. Der Prozeßbevollmächtigte der Freifrau v. Pletten
berg hebt noch beſonders hervor, daß er und ſeine Klientin ſtändig
von engliſchen und amerikaniſchen Journaliſten überlaufen worden ſeien,
die um Auskunft über die Prozeßvorgänge gebeten hätten. Es ſei ihnen
aber jede Auskunft rundweg abgeſchlagen worden. Der Rechtsbeiſtanddes S Eitel Friedrich bezeichnet die Angabe der ausländiſchen
Preſſe als grobe verleumderiſche Lüge. Gegen die Verbreiter der Lügen
werde Strafantrag geſtellt werden.

Skandalſzenen am Kurfürſtendamm.
Die große Proteſtkundgebung des Mittelſtandes, die am Sonntag

mittag im Berliner Luſtgarten veranſtaltet wurde, iſt von einem
größeren Kreiſe unbeteiligter Perſonen wieder zu einer politiſchen
Aktion benutzt worden. Als die Maſſenverſammlung ihr Ende erreicht
hatte, erſchien plötzlich auf der Muſeumstreppe ein Trupp junger
Leute, die eine ſchwarz weißrote Fahne mit ſich führten. Während ein
Teil der Demonſtranten die alte Fahne mit lautem Beifall begrüßte,
gab der andere Teil ſeinem Mißvergnügen durch Johlen und Pfeifen
lebhaften Ausdruck. Schließlich gelang es den Ordnern, die jungen
Lellte unter Hinweis darauf, daß es ſich hier um keine politiſche Kund-
gebung handle, zum Abzug zu bewegen. Unter dem Geſang des Liedes
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ marſchierten ſie ab. Auch im
Weſten Berlins, am Kurfürſtendamm, kam es in dieſem Zuſammen
hange zu einem heftigen Zuſammenſtoß. Etwa 500 meiſt junge Bur-
ſchen zogen mit einer ſchwarz weiß-roten Fahne vom Wittenbergplatz
nach dem Kurfürſtendamm zu. Die Demonſtranten johlten, trieben
antiſemitiſchen Skandal und beläſtigten vorübergehende Paſſanten, ſo
daß ein einzelner Poſten der Schutzvolizei gegen die Radaumacher
machtlos war. Es wurde ſchließlich Verſtärkung herbeigerufen. Als
ein Unterwachtmeiſter auf einem Fahrrad der Menge entgegenkam,
wurde er ſofort mit Beſchimpfungen empfangen. Auf ſeine Aufforde-
rung auseinanderzugehen, drangen mehrere der Burſchen auf ihn ein,
worauf er ſeine Piſtole zog. Hierauf zerſtreuten ſich die Skandal-
helden. Es gelang den Haupträtelsführer zu verhaften und zur Wache
zu bringen. Auf dem Wege dahin wurde er von zahlreichen Perſonen
begleitet, die dann auch die MommſenWache belagerten. Schließlich
würde die Situation ſo drohend, daß der Wachthabende Verſtärkungen
herbeirief. Ehe dieſe aber eintrafen, ging die Menge wieder nach dem
Lurfürſtendamm ab, den ſie wiederum mit einer ſchwarz weiß roten
Fahne entlang zog. Ein Laſtautomobil mit 20 Beamten wurde der
Menge nachgeſchickt, und ein Beamter, der als erſter vom Wagen ſprang,
verſuchte, den Fahnenträger anzuhalten. Dieſer riß indeſſen das Tuch
von der Stange und entfloh. Als der Beamte ihm nacheilte, wurde
ihm ein Bein geſtellt, ſo daß er zu Boden ſtürzte. Jm gleichen Augen
blick fiel die Bande mit dem Rufe Haut ihn! über ihn her. Jetzt
feuerte der Beamte mehrere Schreckſchüſſe in die Luft ab, worauf die
Demonſtranten von ihm abließen. Der flüchtende Fahnenträger war
inzwiſchen von Paſſanten feſtgehalten worden und wurde zur Wache
geführt, wo ex als der Friſeur Kurt B. feſtgeſtellt wurde. Außer ihm
ſind noch zehn Perſonen wegen groben Unfugs und Widerſtandes
ſiſtiert worden.

Wie geiſtige Arbeit bewertet wird.
Aus Breslau wird gemeldet: Ein Studienreferendar, der unter der

Not der Zeit ſehr zu leiden hat, wohnt auf demſelben Flur wie ein
Schneider. Der Schneider arbeitet tagsüber in einem Geſchäft und
dann abends für eigene Rechnung zu Hauſe. Seine Einnahmen hat er
ſelbſt gelegentlich auf 60—-70 000 beziffert. Um Weihnachten trat er
an den Studienreferendar heran mit der Frage, ob dieſer ſeinem Sohne
Stunden geben möchte und was er dafür verlange. Der Referendar
erklärte ſich dazu bereit, ſagte, daß auch für ihn gewiſſe Tarifſätze vor
handen ſeten, daß er aber als Nachbar von ihm nur ebenſoviel verlange,
wie er, der Schneider, ſelbſt an Stundenlohn beziehe. Da meinte der
Schneider, de ſei doch zu viel und er werde ſich jemanden ſuchen, der es

ab ſtehen junge, ſchwere Altmärker tragende arm zu empfehlen ift Hrgers
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Hermann Heydenreich,
Crumpa bei Mücheln, Telephon 39.
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Albert Beyer, Schkeuditz Fernr. r. 369.
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In Apotheken v. Drogerien erheltüch




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 63.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






